
Es lebe die Lenin­
sche Kommunistische 
Partei der Sowjet- 
unlon-dle Partei des 
wissenschaftlichen 
Kommunismus, die 
erprobte Vorhut der 
Aroelterklasse, des 
ganzen Sowjetvolkes!

Es lebe die große 
unerschütterliche 
Einheit von Partei 
und Volk!

(Aut den Losungen 
des ZK der KPdSU zum 1. Mei 1977)

Proletarier aller Länder, vereinigt euchl
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GESTERN IM KREML
In einer denkwürdigen Zelt feiert das Sowjet, 

volk den 107. Geburtstag Wladimir lljltsch Le­
nins — des genialen Revolutionärs und Denkers, 
des Schöpfers der Kommunistischen Partei, des 
Gründers des ersten Arbeiter- und Bauernstaates 
der Wèlt, des anerkannten Führers des Weltpro­
letariats: Nun schon sechs Jahrzehnte weht die 
von der Partei des großen Lenin erhobene Okto­
berfahne stolz Ober dem Planeten.

Mit dem Namen Lenin sind die revolutionären 
Wandlungen In der ganzen Welt verbunden: Es 
erstarken die Gemeinschaft der sozialistischen 
Länder, das Streben der Völker nach Freiheit 
und Gerechtigkeit, zu den Gipfeln des gesell­
schaftlichen Fortschritts. Zusammen mit dem So­
wjetvolk begeht die ganze fortschrittliche 
Menschheit feierlich den Geburtstag Wladimir 
lljltschs.

..Die Zelt vergeht, die Lage verändert sich, 
es entstehen Immer wieder neue Aufgaben, doch 
war und bleibt der von Lenin gewiesene Weg 
der einzig wahre, der einzig richtige Weg", un­
terstrich der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew auf dem XVI. 
Kongreß der Gewerkschaften der UdSSR.

Am 22. April traten zu der Festsitzung, ge­
widmet dem denkwürdigen Datum. Im Kongreß­
palast des Kreml Schrittmacher der Produk. 
tlon aus der Hauptstadt und der Umgegend 
Moskaus. Veteranen der Partei. Wissenschaftler 
und Kulturschaffende. Vertreter der Partei-, So­
wjet- und Gesellschaftsorganlsatlonen zusam­
men. Zugegen sind ausländische Diplomaten, 
Gäste aus dem Ausland, sowjetische und auslän­
dische Journalisten.

17 Uhr. Mit stürmischem, langanhaltendem 
Beifall begrüßen die Teilnehmer der Sitzung 
die Genossen L. I. Breshnew. J. W. Andropow, 
V. W. Grischin, A. A. Gromyko, A. N. Kossygin, 
F. D. Kulakow. A. J. Pelsche, N. V. Podgorny, 
M. A. Suslow, D. F. Ustinow. P. N. Demitschew, 
B. N. Ponomarjow. M. S. Solomenzew. I. W. 
Kapitonow. W. L.Dolglch, K. F. Katuschew. 
M. W. Slmjanln, K. U. Tschernenko, J. P. RJa 
bow.

Im Präsidium sind ebenfalls das Mitglied des 
Politbüros des ZK der Kommunistischen Partei 
Vietnams. Ministerpräsident der Regierung der 
VR Vietnams Pham van Dong, der Erste Sekre­
tär der Kommunistischen Partei Uruguays R.

Arlsmendl, der Vorsitzende des Nationalen Rats 
der Kommunistischen Partei Indiens Sch. A. 
Dange, der Generalsekretär des ZK der Kommu- 
nlstlschen Partei Columbias G. Vieira, der Gene­
ralsekretär der Kommunistischen Partei Chiles 
L. Corvalan, der Generalsekretär des ZK der 
Brasilischen Kommunistischen Partei L. C. 
Prestes. Zugegen waren die Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR. Se­
kretär des Moskauer Stadt- und Gebietskomitees 
der KPdSU. Veteranen der Leninschen Partei, 
namhafte Werktätigen der Industrie- und Agrar­
produktion, Leiter von sowjetischen und gesell­
schaftlichen Organisationen, angesehene Heer­
führer.

Die Festsitzung wurde vom Mitglied des Po­

litbüros des ZK der KPdSU. Ersten Sekretär 
des Moskauer Stadtkomitees der KPdSU V. W. 
Grischin eröffnet.

Es ertönt die Hymne der Sowjetunion.
Das Referat ..Der Leninismus — das Revolu­

tionsbanner unserer Epoche" hielt der Sekretär 
des ZK der KPdSU M. W. SimJaWn.

Das Referat wurde mit Aufmerksamkeit ent­
gegengenommen und wiederholt durch Beifall 
unterbrochen.

Die Teilnehmer der Festsitzung singen ste­
hend die Parteihymne „Die Internationale”.

Dann fand ein großes Festkonzert statt

(TASS)

Der Leninismus—das Revolutionsbanner unserer Epoche
Referat des Genossen M. W. SIMJANIN in der Festsitzung 

in Moskau anläßlich des 107. Geburtstags W. I. Lenins
Genossen! Der 107. Geburtstag 

Wladimir lljltsch Lenins wird In 
einer denkwürdigen Zelt began- 
äen. da die Sowjetmenschen und 

le Werktätigen der ganzen Welt 
darauf rüsten, den 60. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution feierlich zu be­
gehen.

Lenin und der Oktober... Wir 
gebrauchen diese uns unendlich 
teuren und heiligen Worte stets 
nebeneinander. Lenin und der 
Oktober sind untrennbar, sie ver­
körpern die entschiedenste Wen­
de in der Entwicklung der 
menschlichen Gesellschaft — den 
revolutionären Obergang vom 
Kapitalismus zum Sozialismus.

Die Geschichte hat uns mehr­
mals gezeigt, welch überragende 
Persönlichkeiten durch überra- 

• gende Volksbewegungen hervor­
gebracht werden. Die ihrer Kraft 
und Ihrem Schwung nach nie da- 
Ecwcsene revolutionäre Arbelter- 

swegung Rußlands hat die gl- 
fan tische Persönlichkeit eines 

ührers hervorgebracht, die den 
Ansprüchen der durch die Okto­
berrevolution eingeleiteten neuen 
Epoche der gesellschaftlichen 
Entwicklung In vollem Maße ent­
spricht. Die Größe Lenins ist nur 
durch die Maßstäbe dieser größ­
ten aller Revolutionen zu ermes­
sen. und die Bedeutung und die 
welthistorischen Folgen des Sie­
ges des Oktober sind nur durch

I. Der Leninismus als Theorie 
und Methode der revolutionären 

Umgestaltung der Welt
Genossen! Jedesmal, wenn wir 

den Geburtstag Wladimir lljltschs 
begehen, zollen wir Ihm nicht nur 
den Tribut der höchsten Achtung 
als einem Revolutionär und Den. 
ker. Nach Lenin richten wir den 
Weg unserer Vorwärtsbewegung 
aus, bei Ihm finden wir den 
Schlüssel für ein richtiges Ver­
ständnis und für die Lösung der 
Kardinalprobleme der Gegen­
wart. Bel Lenin lernen die Kom­
munisten der ganzen Welt die 
Kunst, die sozialen Entwick­
lungsprozesse tiefschürfend zu 
analysieren, sie In naher und ent­
fernter Perspektive zu sehen, die 
Arbeiterklasse und alle Werktä­
tigen in ihrem Kampf um den 
Aufbau einer neuen Gesellschaft, 
um die Verwirklichung der kom­
munistischen Ideale, richtig zu 
orientieren.

• Der große Sohn des russischen 
Volkes Wladimir lljltsch Lenin 
fing an. sich in der internationa­
len revolutionären Bewegung zu 
betätigen, in einer Zeitperiode, 
als die Verwandlung des frelkon- 
kurrlerenden Kapitalismus In den 
monopolistischen Kapitalismus al­
le Widersprüche der Ausbeuter­
gesellschaft — die Inneren wie 
die internationalen — rapid ver­
schärfte. Auf die Tagesordnung 
gelangte als eine vordringliche 
praktische Aufgabe die Frage 
Uber die revolutionäre Ablösung 
des Kapitalismus durch den So­
zialismus. die durch die Begrün­
der des Marxismus vorausgesagt 
worden war.

Als. proletarischer Revolutlo. 
nâr. der die Gipfel der Wissen­
schaft erreicht hatte und von der 

I historischen Richtigkeit der mar­
xistischen Lehre felsenfest Ober­

das Erfassen der Ideen und der 
Tätigkeit Lenins zu ergründen.

Als anerkannter Führer des 
russischen und des ganzen inter­
nationalen Proletariats hat Lenin 
seine besten Züge in sich ver­
körpert: machtvollen, kühnen 
Geist, unerschöpfliche Energie 
und unbeugsamen Willen, rück­
haltlose Ergebenheit der revolu­
tionären Sache, klassenbedingte 
Unversöhnlichkeit zu Ausbeutern. 
Tapferkeit und Selbstlosigkeit im 
Kampf um die Interessen aller 
Werktätigen, konsequenten Pa­
triotismus und Internationalismus.

Die Lehre und das Werk Le. 
nlns sind unsterblich. Als Genie 
des revolutionären Gedankens 
und des revolutionären Handelns 
lebt Lenin in den Taten der von 
Ihm geschaffenen Partei fort Ge­
nerationen von Kommunisten 
kämpften und siegten. Indem sie 
sich von den Ideen Lenins leiten 
ließen und sich an seinem hohem 
Vorbild begeisterten.

„Lenin ist uns teuer nicht nur. 
well er das Banner unserer Re­
volution. der Gründer unserer 
Partei, der Erbauer des ersten so­
zialistischen Staates der Welt 
Ist”, sagte Genosse L. I. Bresh. 
new. „Er ist uns nah und teuer, 
auch und vielleicht eben darum, 
well sein reger schöpferischer 
Geist und die unbezwingbare Lo­
gik, die Tiefe der Analyse und 

zeugt war, verteidigte Lenin sie 
vor allerlei opportunistischen 
Verzerrungen, behauptete sie als 
eine mächtige Ideologisch-po­
litische Waffe der Arbeiter 
klasse im Kampf gegen die 
Bourgeoisie. Da Lenin die mate­
rialistische Dialektik, die er als 
die eigentliche Seele der Lehre 
von Marx und Engels betrachtete, 
vollkommen beherrschte, zeigte 
er das schöpferische Wesen die­
ser Lehre als wissenschaftliche 
Theorie, als universelle Methode 
für die Erkenntnis und die revo­
lutionäre Umgestaltung der Ge­
genwart tiefgehend auf. berei­
cherte den Marxismus, alle seine 
Bestandteile — die Philosophie, 
die politische Ökonomie und den 
wissenschaftlichen Sozialismus 
durch neue, prinzipiell wichtige 
Verallgemeinerungen und Ent­
deckungen.

Treue dem Marxismus, allseiti­
ge Entwicklung der Theorie der 
sozialistischen Revolution, des 
Aufbaus einer neuen Gesell­
schaft, der Lehre über die Partei 
eines neuen Typs, organische 
Verbindung der Schlußfolgerun­
gen der Wissenschaft mit der 
Praxis der Volksmassen, titani­
sche Tätigkeit als Schöpfer der 
Kommunistischen Partei, als Füh­
rer der Revolution, als Gründer 
des ersten Werktätigenstaates der 
Welt und als Organisator des so­
zialistischen Aufbaus — das ist 
es, was Lenin aus der ruhmvollen 
Kohorte der Funktionäre der Ar­
beiterbewegung als den größten 
Wissenschaftler und Revolutionär 
hervorhob und mit seinem Namen 
das Lichteste und Beste Im Be­
wußtsein und In den Herzen der 
Sowjetmenschen. der ganzen 

die Kühnheit der Schlußfolge­
rungen und Handlungen, seine 
unbändige Leidenschaftlichkeit 
als Revolutionär und zugleich 
die größte Menschlichkeit. Ein­
fachheit und Feinfühligkeit uns 
eine Orientierung Im Leben wa­
ren und bleiben, uns als eine un. 
schätzbare Stütze und Hilfe In 
den heutigen Taten dienen wer­
den."

Lenin lebt in den weisen Be 
schlossen des XXV. Parteitags 
der KPdSU. In der unermüdli­
chen ersprießlichen Tätigkeit des 
Zentralkomitees unserer Partei, 
des Politbüros des ZK mit dem 
hervorragenden Marxlsten-Leiii. 
nisten, dem Generalsekretär des 
ZK. Genossen L. I. Breshnew, an 
der Spitze fort. Lenin lebt fort 
in der wachsenden Macht des So­
wjetstaates, in den Großtaten un­
seres Volkes. Unter dem Banner 
Lenins entstand und erstarkt Im­
mer mehr die weltweite Gemein­
schaft der sozialistischen Länder, 
entwickelt sich die internationale 
revolutionäre Befreiungsbewe­
gung. wird erfolgreich um sozia­
len Fortschritt, um einen dauer­
haften und wirklich allgemeinen 
Frieden gekämpft.

Der Leninismus ist der Marxis­
mus der gegenwärtigen Epoche, 
die vom Leben geprüfte Theorie 
und Methode der revolutionären 
Erneuerung der Welt!

fortschrittlichen Menschheit ver­
band.

Es Ist unmöglich, den Marxis­
mus und den Leninismus weder 
voneinander zu trennen, noch sie 
einander gegenOberzustellen. Sie 
bilden eine einheitliche marxi­
stisch-leninistische Wissenschaft, 
die die Gesetzmäßigkeiten der ge­
sellschaftlichen Entwicklung, die 
Lebensinteressen und Ziele der 
Arbeiterklasse und des ganzen 
werktätigen Volkes tief ergrün­
det, eine Wissenschaft, die den 
einzig richtigen Weg der Schaf­
fung einer neuen Gesellschaft 
weist.

In unserer Zelt, da die soziali­
stische Ordnung auf großen Wel­
ten des Erdballs Wirklichkeit ge­
worden ist, erhöht sich der Ein­
fluß der Ideen des wissenschaft­
lichen Sozialismus unaufhaltsam. 
Er beseelt Millionen und aber 
Millionen bewußter Proletarier, 
der Werktätigen aller Kontinente 
zum Kampf gegen das Joch des 
Kapitals. Auf sie richten ihre 
Blicke die Völker vieler Länder, 
die sich vom Druck deä Kolonia­
lismus und Neokolonialismus be­
freien und nach Wegen des Über­
gangs zu einer neuen, gerechten 
Gesellschaft, einer Gesellschaft 
ohne Unterdrücker und Ausbeu­
ter suchen. In all dem kommt die 
unbezwingbare Kraft der von 
Marx. Engels und Lenin geschaf­
fenen Lehre vom Sozialismus zum 
Ausdruck, die In der Praxis 
Wirklichkeit wird und der ganzen 
Welt Ihre Richtigkeit und soziale 
Effektivität vor Augen führt.

Das Leben selbst überzeugt, 
daß nur der Sozialismus, der aut 
den philosophischen, ökonomi­
schen und sozialpolitischen Prin­

zipien des Marxismus-Leninismus 
als eine einheitliche Lehre be. 
ruht, konsequent revolutionär und 
wahrhaft wissenschaftlich sein 
kann. Diese Ixdirc Ist. um mit 
Lenin zu sprechen, gleichsam aus 
einem Stück Stahl gegossen. Man 
kann aus ihr keine einzige Aus­
gangsvoraussetzung. keinen we­
sentlichen Bestandteil entfernen, 
ohne gegen die Wahrheit zu ver­
stoßen.

Der Leninismus als die höchste 
Errungenschaft des Wissenschaft 
liehen Gedankens, als das Ergeb­
nis einer genauen und allseitigen 
Analyse der Tatsachen der Wirk­
lichkeit Ist Jedoch keine trockene, 
leidenschaftslose Doktrin, In Le­
nins Schaffen sind strenge Objek. 
tivltät In der Erforschung der ge­
sellschaftlichen Prozesse und 
flammender proletarischer revo­
lutionärer Elan unzertrennlich 
verbunden. Als genialer Theore­
tiker der sozialistischen Revolu­
tion war Lenin zugleich auch Ihr 
größter Stratege. Taktiker, 
Kämpfer.

Im Feuer dreier Revolutionen 
schmiedete und stählte er die bol­
schewistische Partei. In ihrer he­
roischen Tätigkeit wurden zum 
erstenmal Jene allgemeingültigen 
Ideologischen, politischen und or­
ganisatorischen Prinzipien ver­
körpert, auf denen gegenwärtig 
die anderen revolutionären Par­
teien der Arbeiterklasse Ihre Tä. 
tlgkelt gründen. Lenin leitete un­
mittelbar den. Kampf, dank dem 
der erste Arbeiter-und-Bauern- 
Staat der Welt entstand und er­
starkte und die Errichtung eines 
realen Sozialismus begann.

Die Geschichte des XX. Jahr­
hunderts bestätigt mit Ihrem gan­
zen Verlâuf die ungewöhnliche 
Kraft des Eindringens Lenins In 
das Wesen der innersten Prozesse 
der Epoche. dletüberaus hohe Ga­
be seiner wissenschaftlichen Vor­
aussicht. Zum Gemeingut der Re. 
volutlonäre aller Länder wurden 
die Leninsche Theorie des Impe­
rialismus und der sozialistischen 
Revolution, die Lehre über die 
Hegemonie des Proletariats und 
über seine Klassenverbände, über 
den Charakter und die Perspek­
tiven der nationalen Befreiungs­
bewegung, Uber die Einheit des 
Kampfes um Demokratie und des 
Kampfes um Sozialismus. Lenin 
begründete allseitig die These 
über die führende Rolle der Kom­
munistischen Partei bei der 
Schaffung der Einheitsfront aller 
linksorientierten, demokratischen 
Kräfte, bei der Formierung der 
massenhaften politischen Armee 
der sozialistischen Revolution. Im 
Kampf um die Errichtung der 
Macht der Werktätigen und um 
den Aufbau einer neuen Gesell, 
schäft.

Die Entwicklung des weltwei­
ten revolutionären Prozesses be­
stätigte die Richtigkeit und die 
Weitsicht der Leninschen Leitsät­
ze über die Wege und Formen 
der Machtergreifung durch das 
Proletariat. Kraft Ihrer humanen 
Weltanschauung ziehen die Kom­
munisten natürlich den friedli­
chen Weg vor. Sie wissen aber 
gut, daß die Wahl des Revolu­
tionsweges durch das Verhältnis 
der Klassenkräfte bestimmt wird. 
Sie wissen gut. daß die Bourgeoi­
sie auf ihre Macht nie freiwillig 
verzichtet hat. Als obligatorisch 
betrachten sie daher die sicheren 
Garantien gegen den konterrevo­
lutionären Terror, die ständige 
Wachsamkeit, die Bereitschaft 
zum raschen Wechsel verschiede­
ner — friedlicher und nichtfried­
licher — Formen des Kampfes.

Die Erfahrungen des Großen

Oktober, der anderen siegreichen 
Revolutionen unserer Zelt bewie­
sen die Lebenskraft der marxi­
stisch-leninistischen Lehre über 
die welthistorische Mission der 
Arbeiterklasse als Gestalter der 
neuen Gesellschaft, des schöpfe­
rischen Wesens der Diktatur des 
Proletariats — des wichtigsten 
Werkzeugs für den Aufbau des 
Sozialismus, für die Verteidigung 
der Errungenschaften der werk­
tätigen.: Diese Erfahrungen zeu­
gen davon, dâß die Existenz und 
die Entwicklung der sozialisti­
schen Demokratie unmöglich Ist 
ohne eine entschiedene Unterbin­
dung der Versuche der Bourgeoi­
sie. die von Ihr eingebüßten Klas- 
senprlvlleglen mit Gewalt zurück­
zuerobern.

W. I. Lenin wies wiederholt 
darauf hin. daß die kommenden 
sozialistischen Revolutionen sich 
zweifellos durch manche Beson­
derheiten von der sozialistischen 
Revolution In unserem Lande un­
terscheiden werden. Zugleich be­
tonte er, daß diese Besonderhei­
ten sich nicht gegen das Wesent­
lichste richten können, denn die 
wichtigsten Klassenkräfte und 
,d!e wichtigsten Formen der ge­
sellschaftlichen Wirtschaft in 
Rußland die gleichen wie auch In 
einem beliebigen anderen kapita­
listischen Lande waren.

Die Zelt hat die Richtigkeit 
auch dieser Voraussicht des Füh­
rers bestätigt. Die wichtigsten 
Züge der Oktoberrevolution, des 
Aufbaus einer neuen Gesellschaft 
In der Sowjetunion haben sich 
auch als die gemeinsamen Gesetz­
mäßigkeiten des Kampfes der Ar­
beiterklasse um die Macht, um 
den Aufbau des Sozialismus und 
des Kommunismus bekundet. Die 
revolutionäre Praxis vieler Völ­
ker. die den Weg des sozialisti­
schen Aufbaus beschritten, wi­
derlegte die Behauptungen der 
bürgerlichen Ideologen und Re­
visionisten über die „nationale 
Ausschließlichkeit" des sowjeti­
schen Experiments. Ihre Erfindun­
gen über den Leninismus als 
..rein russische" Erscheinung. 
Sich von der Leninschen Theorie 
über die sozialistische Revoluti­
on. den Aufbau des Sozialismus 
und Kommunismus leiten lassend, 
haben die kommunistischen und 
Arbeiterparteien der Bruderlän- 
der hervorragende Erfolge er­
zielt.

Dadurch wurde bewiesen, daß 
die wichtigsten Gesetzmäßigkei­
ten der Entwicklung der Revolu­
tion und des Aufbaus einer neuen 
Gesellschaft, die die marxistisch- 
leninistische Wissenschaft und die 
kollektiven Bemühungen der Bru­
derpartelen aufzeigen, ihrem We­
sen nach objektiv und allgemein 
gültig sind. Die Kunst der poli­
tischen Leitung des Kampfes der 
Arbeiterklasse besteht darin, die 
revolutionäre Theorie In Über­
einstimmung mit den konkreten 
historischen Forderungen der 
Epoche und den Bedingungen die­
ses oder Jenes Bandes schöpfe­
risch anzuwenden und zu ent­
wickeln. Dieses zu vergessen, 
droht mit opportunistischen Feh­
lern rechter und llnksradlkaler 
Richtung, die der Arbeiterbewe­
gung großen Schaden zufügen.

Der Oktobersieg, die Vertie­
fung der allgemeinen Krise des 
Kapitalismus, die Entstehung der 
internationalen sozialistischen 
Staatengemeinschaft, der Zerfall 
des imperialistischen Kolonlalsy 
stems, die Vergrößerung des 
Einflusses der Internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung. mit einem Wort, der 

ganze Lauf der Wellentwicklung 
In der gegenwärtigen Epoche 
dient als Bestätigung dafür, daß 
der Marxismus-Leninismus allge­
mein anwendbar und wirksam ist 
als Theorie wie auch als Methode. 
Diese Lehre entwickelt sich stän­
dig, wird durch neue Verallgemei­
nerungen und Schlüsse, die In 
der Esse der Klassenauseinander­
setzungen und des revolutionären 
Schaffens entstanden sind und 
erprobt wurden.

Lenin rief dazu auf. bei der 
Lösung von Fragen des Klassen­
kampfes des Proletariats und des 
Aufbaus einer neuen Gesellschaft 
die Erfahrungen der Arbeiter 
verschiedener Länder in Betracht 
zu. ziehen. Ihre Kenntnisse, ihren 
Willen zu berücksichtigen. Der 
Genius Wladimir lljltschs schmolz 
alles um. was die revolutionäre 
Idee in Jahrhunderten hervorge­
bracht. alles, was In den Klassen­
schlachten der Werktätigen er­
probt und um den Preis von Op­
fern und heroischen Bemühungen 
vieler Generationen von Revolu­
tionären und aufschlußreichen 
Lehren der Niederlagen und Sie­
ge errungen wurde. Die weltwei­
ten revolutionären Erfahrungen 
der Arbeiterklasse, die Erfahrun­
gen Im antiimperialistischen 
Kampf — das Ist, bildlich gesagt, 
die materielle Grundlage des Le­
ninismus.

Geleitet von der Partei der 
Kommunisten, leistete unsere Ar­
beiterklasse. das Volk unseres 
Landes, dem die überaus große 
Ehre und die größte Schwierig­
keit zuteil wurde, Bahnbrecher 
im sozialistischen Aufbau und 
der Vortrupp Im Kampf gegen 
den Weltlmpcrlallsmus zu sein, 
einen großen Beitrag zur Schatz­
kammer der internationalen revo­
lutionären Erfahrungen. „Diese 
Erfahrung Ist als Errungenschaft 
des Sozialismus in die Geschichte 
eingegangen, und auf dieser Er­
fahrung wird die künftige Inter- 

(natlonale Revolution Ihr soziali­
stisches Gebäude errichten." (W. 
1. Lenin. Ges. W. Bd. 36, S. 383. 
russ.). Und heute bewahren und 
entwickeln unsere Partei und das 
Sowjetvolk, erstmals In der Ge­
schichte der Menschheit eine kom­
munistische Gesellschaft auf­
bauend. den Geist des revolutio­
nären Neuerertums der heldenhaf­
ten Kämpfer des Oktober.

Getreu dem Leninschen Ver­
mächtnis. erzieht die KPdSU 
neue Generationen von Kommuni­
sten im Geist der Kontinuität der 
revolutionären Traditionen und 
hoher Verantwortung für die all­
gemeine Internationale Sache der 
Arbeiterklasse. Die Partei verhält 
sich mit großer Aufmerksamkeit 
und Interesse zur Tätigkeit aller 
marxistisch-leninistischen Partei­
en, studiert und wertet Ihre Er­
fahrungen und Errungenschaften 
aus.

Unsere Partei tritt konsequent 
für die Festigung der Einheit und 
Solidarität der verbrüderten kom­
munistischen und Arbeiterpartei­
en im gemeinsamen Kampf für 
die edlen Ideale des Friedens und 
Sozialismus auf der Grundlage 
der Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus und des proletari­
schen Internationalismus auf. Sie 
ist der Ansicht, daß die Vereini­
gung ihrer Anstrengungen in 
Sache der Verallgemeinerung der 
revolutionären Erfahrungen und 
der weiteren Entwicklung der 
marxistisch-leninistischen Theorie 
als internationales Gemeingut der 
Arbeiterklasse eine wichtige 
Sphäre der Zusammenarbeit der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien bildet.

Der Leninismus Ist die Wissen­
schaft der In die Zukunft streben­
den Aufbauarbeit. Sein leben­
spendender Charakter entspricht 
der schöpferischen Natur der so­
zialistischen Revolution selbst 
Die Oktoberrevolution rief in 
den Massen das Streben hervor, 
eine neue Lebensweise zu schaf­
fen. eine Gesellschaft prinzipiell 
neuen Typs aufzubauen, eine Ge­
sellschaft der freien Arbeit Darin 
besteht der Hauptqucll dessen, 
was Lenin „Anziehungskraft der 
russischen Revolution nannte. Le­
nin eröffnete vor den Werktätl- 
genmassen der ganzen Welt die 
klare Perspektive des Kampfes, 
wappnete sie mit einem wissen­
schaftlichen Programm des so­
zialistischen Aufbaus.

Der Leninismus Ist eine kämp­
ferische Weltanschauung. Der 
Leninismus bringt den Klassen­
feinden des Proletariats vernich­
tende Schläge bei, entlarvt das 
ausbeuterische Wesen des Impe­
rialismus. den. Lug und die Heu- 
chelel der bürgerlichen Gesell­
schaft. Ihrer Philosophie und Mo­
ral. Klassengebundenheit und 
Parteilichkeit sind eine der cha­
rakteristischen Besonderheiten 
des Leninismus, des revolutionä­
ren Banners unserer Epoche.

Heute haben wir guten Grund 
zu sagen, daß die prinzipiellen 
Leninschen Leitsätze bezüglich 
der Triebkräfte und Gesetze der 
Geschichte unveränderlich blei­
ben. Der revolutionäre Kampf 
und der soziale Fortschritt ver­
laufen entsprechend der Lenin­
schen Einschätzung der Perspek­
tiven der weltweiten Entwick­
lung. Deshalb stehen auf dem 
Nährboden des Leninismus die 
echten Revolutionäre, die Kämp­
fer gegen Imperialismus, die 
Kämpfer für den Sozialismus. 
Diejenigen welchen vom Leninis­
mus ab. suchen den Leninismus 
zu revidieren, die die Sache der 
sozialistischen Revolution verra­
ten. die auf die Positionen des 
Opportunismus und zum Kompro­
miß mit der Bourgeoisie abglel- 
ten. Auch In unseren Tagen wie 
vor Jahrzehnten ist die Einstel­
lung zu Lenin und zum Leninis­
mus der Prüfstein für wahren re­
volutionären Geist. Ergebenheit 
den Interessen der Arbeiterklas­
se. aller Werktätigen.

Der große Lenin lehrte, daß 
die Rolle des fortschrittlichen 
Kämpfers nur eine Partei spielen 
kann, die von der fortschrittlichen 
Theorie geleitet wird. Lenins Ver­
mächtnis gefolgend. unternehmen 
die KPdSU und ihr Zentralkomi­
tee unermüdlich theoretische Er­
arbeitungen der wichtigsten Pro­
bleme der gegenwärtigen interna­
tionalen Entwicklung, des Auf­
baus des Sozialismus und Kommu­
nismus. bereichern und entwlk- 
keln schöpferisch unsere revolu­
tionäre Wissenschaft. Die große 
und ersprießliche theoretische Tä. 
tlgkelt der Partei findet ihren 
konzentrierten Ausdruck In den 
Materialien Ihrer Parteitage. 
Plenen, in den Beschlüssen des 
ZK der KPdSU und anderen Par­
teidokumenten.

Der Leninismus Ist eine ewig 
lebendige, sich entwickelnde Leh­
re. die Grundlage der ganzen 
revolutionären umgestaltenden 
Tätigkeit unserer Partei. Die 
Treue dem Leninismus und sei­
nem mächtigen lebensbejahenden 
Schaffensgeist ist die Garantie für 
die Wirksamkeit der Politik der 
Kommunisten, der unversiegbare 
Kräftequell der KPdSU, aller 
Bruderpartelen.

(Fortsetzung S. 2)
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II. Der Aufbau des entwickelten 

Sozialismus—der große Sieg
des Leninschen Kurses der Partei

Genossenl Unter der Leitung 
der Leninschen Partei schreitet 
das Sowjetvolk Jetzt schon sechs 
Jahrzehnte In der Vorhut des 
sozialen Fortschritts der Mensch­
heit verwirklicht die kommunl 
strichen Ideale und das Veimächt- 
nis des großen Lenin. Ein Ereig­
nis von welthistorischer Tragwei­
te wurde der XXV. Parteitag der 
KPdSU, in dessen Ideen und Be­
schlüssen die kollektive Erfah­
rung und der kollektive Geist 
der Partei und des Volkes ver­
körpert sind. Der Parteitag zeig­
te tief und allseitig die Ergebnis­
se, ihrer grandiosen revolutionä­
ren umgestaltendcn Tätigkeit, 
legte die radikalen Aufgaben un­
serer Entwicklung für das zehnte 
Planjahrfünft und für weitere 
Perspektive fest. Dabei gehen 
unsere Partei und Ihr Zentralko­
mitee davon aus. daß in der So­
wjetunion die entwickelte sozial.- 
stische Gesellschaft aufgebaut Ist. 
die allmählich in die kommunisti­
sche hinüberwächst. In die Ge­
sellschaft, deren Hauptzüge Le­
nin schon zu Beginn des sozial!!. 
stlschen Aufbaus voraussah.

Die Erarbeitung der Konzepti­
on des entwickelten Sozialismus 
durch die KPdSU und andere 
Bruderpartelen ist ein großer 
schöpferischer Beitrag zur mar­
xistisch-leninistischen Wissen 
schäft. Wir haben uns aus eigener 
Erfahrung überzeugt, daß nach 
Abschluß der Übergangsperiode 
und dem vollständigen Sieg der 
sozialistischen gesellschaftlichen 
Beziehungen der Aufbau des ent­
wickelten Sozialismus beginnt, 
sich die Umwandlung des Sozia 
Ifsmus In ein einheitliches hoch­
organisiertes soziales System 
vollzieht. Der entwickelte Sozia­
lismus ist eine verhältnismäßig 
längere Periode des gesellschaft 
liehen Fortschritts, die ihre Be­
sonderheiten und Probleme hat. 
In dieser Etappe entwickelt sich 
das neue System auf seiner eige­
nen sozia’.oKonomischen und ideo­
logisch-politischen Grundlage, 
und Ihre weitere Vorwärtsbewe­
gung fordert eine Immer harmo 
nisenere Entwicklung aller Sel­
ten des Lebens der Gesellschaft.

„Die Schaffung des reifen ent­
wickelten Sozialismus", sagte 
Genosse L. I. Breshnew, „stellt 
viele Aufgaben der Ökonom! 
sehen,, sozialpolitischen und gei­
stigen Entwicklung des Landes 
auf neue Art. Verändert haben 
sich auch unsere Möglichkeiten 
sowie gesellschaftlichen Bedürf­
nisse. Es vollzieht sich eine tief 
greifende Umgestaltung vieler 
Selten der praktischen Tätigkeit 
von Partei und Volk. Es handelt 
sich um Vorhaben von überaus 
großem Maßstab, um komplizier­
te Anliegen, die für die ganze 
Gesellschaft sowie für Jeden So­
wjetmenschen, Jede sowjetische 
Familie lebenswichtig sind."

Der vom XXV. Parteitag der 
KPdSU festgelegte Kurs der Par­
tei ermöglicht es, unmittelbar die 
Aufgaben der Schaffung der ma­
teriell-technischen Basis des Kom 
munlsmus zu lösen, gewährleistet 
die weitere Festigung der ökono­
mischen und Verteidigungsmacht 
des Landes, die Vervollkomm 
nung der sozialistischen gesell­
schaftlichen Beziehungen, die 
Entwicklung der Wissenschaft 
und Kultur, der sowjetischen Le­
bensweise und Herausbildung des 
neuen Menschen.

Die vom Parteitag erarbeitete 
Wirtschaftsstrategie der Partei 
Ist die Verwirklichung und Ent 
Wicklung der Leninschen Prinzi­
pien der sozialistischen Wirt­
schaftsführung unter den gegen 
wärtlgen Bedingungen. Sie ist 
auf die Erreichung fundamentaler 
perspektivischer ziele gerichtet, 
das höchste von denen die unent­
wegte Hebung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus 
des Volkes Ist. Der Parteitag be­
gründete tief und allseitig die 
Wege und Mittel für die Realisle 
rung dieser Ziele — die dynami­
sche und proportionale Entwick­
lung der gesellschaftlichen Pro 
duktlon, die Steigerung ihrer Ef­
fektivität. Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort 
schrltts, Erhöhung der Arbelts-, 
Eroduktlvltät, größtmögliche Ver 
esserung der Qualität der Ar­

beit auf allen Stufen der Volks­
wirtschaft.

Die strategische Linie des 
XXV. Parteitags der KPdSU er 
fuhr eine weitere Konkretisie­
rung und Entwicklung In den An­
sprachen Leon Id lljitsch Bresh 
news auf dem Oktoberplenum 
(1976) des ZK der KPdSU, In 
der Heldenstadt Tula und auf 
dem XVI. Kongreß der Gewerk­
schaften der UdSSR. Darin sind 
Wege zur Lösung der Kernproble 
me und Auflagen des zehnten 
Planjahrfünfts festgelegt, dessen 
wichtigste Besonderheit In der la­
konischen und exakten Formel 
ausgedrückt wird — Effektivität 
und Qualität

Lenin lehrte, daß die kommu­
nistische Gesellschaft nur auf der 
fortschrittlichsten ökonomischen 
und wissenschaftlich-technischen  
Grundlage aufgebaut werden 
kann. Gegenwärtig befinden wir 
uns In solcher Entwlcklungsetap- 
Kder gesellschaftlichen Produk- 

n, wo die Beschleunigung Ihres 
Wachstumstempos und der He­
bung des Lebensniveaus des Vol 
kes allein durch weitgehendere 
Nutzung der Intensivfaktoren der 
Wlrtschaflsentwlcklung erzielt 
werden können. Das setzt pro- 
Sresslve Wandlungen in der

truktur der Produktion voraus.

(Anfang S. 1)

eine beschleunigte Entwicklung 
der Zweige, die den wlssenschaft- 
l.ch-technischen Fortschritt be­
stimmen. die weitere Vervoll­
kommnung des Systems der Pla­
nung und Leitung. Hebung des 
Bildungsgrads und der Quallfizie 
rung der Werktätigen, die Kon­
zentrierung der Kiäfte und Mit­
tel zur Eiiüllung der wichtigsten 
volkswirtschaftlichen Program 
me.

Den wachsenden Einfluß der 
Ideen des XXV. Parteitags emp­
finden wir in allen Sphären des 
gesellschaftlichen Lebens. Er 
lolgreichen Start hat das 10. 
Planjahrlünft genommen. '*■-

Er-

Planjahrlünft genommen. Die 
Ergebnisse seines 1. Jahres zeu­
gen davon, daß sich unsere Volks­
wirtschaft In voller Übereinstim­
mung mit den Richtlinien des 
Parteitags entwickelt. Im vorigen 
Jahr übertraf der Umfang aer 
Industrieproduktion der UdSSR 
die Planaufgaben.

In einem Jahr und drei Mona­
ten des 10. Planjahrfünfts wur­
den In unserem Land Industrie­
erzeugnisse für eine Summe von 
670 Mill arden Rubel erzeugt, 
was bedeutend mehr ist als in 
den zwei ersten N'achkriegs-Plan- 
Jahrfünlten zusammengenommen. 
So sind die gegenwärtigen Aus­
maße des Wachstums der sowjeti­
schen Ökonomik.

In breiter Front verläuft die 
technische Umrüstung der Pro- 
ouktlon. Es vergrößert sich die 
Herstellung ton Erzeugnissen 
Höchster Qualitätskategone. Im 
ersten Jahr des Planjahrfünll 
wurden über 3 000 neue fortge­
schrittene Arten der Industrlep.o- 
duktlon gemeistert und serien­
mäßig hergestellt.

Das Jahr 1976 wurde mit neu­
en vortrefliUchen Erfolgen der Le­
ninschen Agrarpolitik der Par­
tei gewürdigt. Unter komplizier­
ten Witterungsverhältnissen ha 
ben die Werktätigen der Land­
wirtschaft mit aktiver Unterstüt­
zung des ganzen Landes den 
Kampf um das Getreide In Ehren 
gewonnen. Es werden die Folgen 
oes nie gesehenen Trockenjahres 
1975 überwunden, obwohl vor­
läufig Schwierigkeiten in der 
Versorgung der Bevölkerung 
mit tlerlscnen Erzeugnissen zu 
verspüren sind.

Erfolgreich entwickelt sich die 
Volkswirtschaft des Landes In 
diesem, im Jubiläumsjahr. Im 1. 
Quartal vergrößerte sich der Um­
lang der Industrieproduktion Im 
Vergleich zu derselben Periode 
des vorigen Jahres um 5,6 Pro­
zent. Über den Plan hinaus wur­
den Industricerzeugnisse für 1 
MUEarde 700 Millionen Rubel 
realls.ert. Die Werktätigen des 
Dorfes haben die Viehwinterung 
im ganzen gut durchgeführt und 
führen die Frühjahrsieldarbelten 
organisiert aus. streben eine 
größtmögliche Steigerung der; Ef­
fektivität und der Kultur des Ak- 
kerbaus und der Tierzucht an.

Unentwegt wächst das mate 
rlelle und kulturelle Lebensniveau 
des Volkes. Realisiert wird der 
vor kurzem von der Partei und 
Riegerung gefaßte Beschluß über 
Lohnerhönung für 31 Millionen 
Arbeiter der Nichtproduktions­
sphäre. Im Land wird ein großes 
Programm im Wohnungsbau ver­
wirklicht. Im verflossenen Jahr 
verbesserten fast 11 Millionen 
Personen Ihre Wohnverhältnisse. 
Konsequent werden der Gesund 
heitsschutz und die Dienstleistun­
gen für die Sowjetmenschen ver­
bessert. Die Erzeugung von Mas 
senbedarfsgütern wächst, ihre 
Qualität wird erhöht. Selbstver­
ständlich dürfen wir keinesfalls 
Selbstzufriedenheit bekunden, 
denn es steht bevor, noch sehr 
viel zu tun. Völlig unbestreitbar 
ist aber, daß Jeder Sowjetmensen 
die ständige Sorge um sein Wohl 
und darum spürt, daß sein Le­
ben immer wohlhabender und in­
haltsreicher werde.

Die Taten und die Pläne der 
Partei, die die Erreichung neuer 
Leistungsgrenzen Im kommunisti­
schen Autbau zum Ziel haben, 
lösten einen neuen Aufschwung 
des Arbeitselans der Massen aus.

Wir können heute mit tiefer 
Genugtuung betonen, daß sjch 
die Werktätigen der Hauptstadt 
unserer Heimat — Moskau — in 
der Avantgarde des sozialisti­
schen Wettbewerbs und der Be 
wegung um ein kommunistisches 
Verhalten zur Arbeit befinden. 
Zusammen mit den Leningradern 
traten sie als Initiatoren des 
Unionswettbewerbs um die Erfül­
lung und Überbietung der Aufga 
ben des 10. Planjahrfünfts, um 
eine würdige Ehrung des 60. Jah 
restags des Großen Oktober auf. 
Den Wettbewerb unter der Lo­
sung „Besser arbeiten, die Effek­
tivität und Qualität steigern I" 
entfalteten weitgehend die Ar 
beltskollektive der Russischen Fö­
deration, der Ukraine und Belo­
rußlands, Kasachstans und Usbe­
kistans, aller Unionsrepubliken. 
Er umfaßt fürwahr das ganze 
Volk. „Ohne Zurückbleibende 
arbeiten!’’ — das ist die Devise 
der Bewegung, die sich auf In­
itiative der Werktätigen aus dem 
Gebiet Rostow entfaltet. In den 
Kolchosen und Sowchosen des 
Landes wurden die initiative der 
Ackerbauern aus dem Kubange 
biet aufgegrllfen — die Bewe­
gung um die Einbringung von 
Höcnsternten—und die der Tier­
züchter aus Kiew — um die Stel 
gerung der Tierlelstung.

Zum vortrefflichen Fest der 
freien Arbeit wurde der tradi­
tionelle kommunistische Subbot- 

nlk, gewidmet dem Leninschen 
Jahrestag und dem Jubiläum des 
Großen Oktober. Daran beteilig 
ten sich über 140 Millionen Bür­
ger unseres Landes.

Die ständig wachsende politi­
sche und Arbcitsaktivltät der So 
wjetmenschen ist eines der kenn­
zeichnenden Merkmale unserer 
Wirklichkeit....... In den Massen ',
sagte W. i. Lenin. ..gibt es aber 
viele, sehr viele lebendige Kräf­
te, die in weitaus höherem Maße, 
als man sich das vorstellen kann, 
grandiose Fähigkeiten an den Tag 
legen können'. (Ges. Werke, 
b. 37. S. 205 — 206, russ.).

Slcji aut die schöpferische In 
itiatlve der Werktätigen stützend, 
leistet die Partei eine große Ar- 
be.t In Vervollkommnung des ge­
samten Systems unserer kollesti 
vist'.schen Gesellschaftsbez’.ehun- 
gen. Die klassenlose kommunisti­
sche Gesellschaft Ist unser Ideal, 
und die Partei formiert konse 
quent Bedingungen für dessen 
Verkörperung. Ein wichtiges 
Merkmal der schon erzielten no- 
hen Stufe der sozialen und inter­
nationalen Einheit unserer Gesell 
schäft Ist die neue historische Ge­
meinschaft — das Sowjetvolk. 
Immer mehr erstarkt das unver­
brüchliche Bündnis der Arbeiter­
klasse. der Kolchosbauernschaft 
und der Volksintelligenz. Unter 
dem entscheidenden 'Einfluß der 
Arbeiterklasse, unter Le-tung der 
Partei der Kommunisten erfolgt 
die Verwischung der Klassen­
grenzen, das Autblühen und die 
weitere Annäherung aller ver­
brüderten Nationen und Völker­
schaften unserer Sowjethelmat. es 
werden die wesentlichen Unter­
schiede zwischen Stadt und Dorf, 
zwischen den Werktätigen der , 
körperlichen und geistigen Ar­
beit bewältigt und Voraussetzung 
gen lür die volle soziale Gleich­
heit der Gesellschaft herausgebil­
det.

im Prozeß des kommunlstl 
sehen Aufbaus kommen die geisti­
gen Kräfte des Volkes .immer vol­
ler zum Ausdruck. Die letzten 
Jahre sind durch eine besonders 
Intensive Entwicklung der Wis­
senschaft und der Bildung ge­
kennzeichnet Immer mehr wer­
den die Beziehungen mit der Pro­
duktion und der Praxis des kom­
munistischen Aufbaus, gefestigt, 
sie üben einen wachsenoen Ein- • 
üuß auf den ganzen Lauf der Ge- 
sellschaftsentwilcklung aus. In 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags konzentrieren 
die Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, die Hochschule, alle 
wissenschaftlichen Institutionen 
ihre Bemühungen auf die Ermitt­
lung neuer Wege und Mittel des 
weiteren Aufstiegs der Produktiv­
kräfte, der Steigerung der Ef­
fektivität und Qualität der Er­
forschungen, auf das komplexe 
Studium und die Lösung von 
Problemen des Wiissenschaftllch- 
technlschen, sozialen und geistl 
gen Fortschritts. Die wichtigste 
soziale Errungenschaft war der 
Übergang zur allgemeinen Mit­
telschulbildung.

Das Sowjetvolk ist stolz auf 
die Errungenschaften der Litera 
lur und Kunst des sozialistischen 
Realismus, den wachsenden 
Reichtum und die Mannigfaltig 
keil Ihres Inhalts, Ihrer Genres 
und Stile, der schöpferischen 
Individualitäten. Die Meister der 
multinationalen Sowjetkultur 
sind Immer mit der Partei. Immer 
mit dem Volk und das Ist die 
allerwlchtlgste Grundlage für den 
Erfolg ihres Schallens.

Genossen! Der XXV. Parteitag 
stellte fest, daß unsere größte Er­
rungenschaft der Sowjetmensch 
Ist, der heute In sich kommuni­
stische Überzeugtheit, gewaltige 
Lebensenergie, hohe Kultur. 
Kenntnisse und das Vermögen, 
sie anzuwenden, vereint. Der So 
wjetmensch Ist ein wahrer Pa­
triot und Internationalist. Durch 
seine hingebungsvolle Arbeit fe­
stigt er die Macht der sozlallstl 
sehen Heimat, er versteht es, sich 
für seine Überzeugungen, für die 
Interessen des Volkes einzusetzen . 
und äst wachsam und unversöhn­
lich gegenüber Bekundungen 
der bürgerlichen Ideologie. Die 
Erziehung dieser Eigenschaften, 
die Ideologische Arbeit Im gan­
zen sind stets tm Blickpunkt der 
Partei. Davon zeugen wieder ei­
ne Reihe der In letzter Zeit vom 
Zentralkomitee der KPdSU ge­
faßten Beschlüsse über die Ent­
wicklung der Massenmedien und 
Propagandamittel und der Mittel 
der mündEchen politischen Agita­
tion, über die Arbeit mit der 
schöpferischen Jugend. In der 
ideologischen Tätigkeit der Par­
teiorganisationen wird Immer 
weitgehender das komplexe Her 
angenen angewandt, das die Ein­
heit der ideologisch-politischen, 
der moralischen und Arbeitserzie­
hung der Werktätigen voraus 
sieht •

Unter Berücksichtigung der 
Bedürfnisse und der Aulgaben 
der gegenwärtigen Etappe des 
kommunistischen Aufbaus er 
stärkt und vervollkommnet sich 
stets unser Volksstaat, entwickelt 
sich die sozialistische Demokra* 
Ile, Immer aktiver wird die Tätig 
kelt der Sowjets, Gewerkschui 
ten, des Komsomol und anderer 
Gesellschaftsorganisationen. Der 
Jüngste XVI. Gewerkschaftskon­
greß demonstrierte eindrucksvoll, 
welch großen politischen Ge 
wlchts und welchen Einflusses 
sich In unserem Land die Massen 
Vereinigungen der Werktätigen 
erfreuen. Die wichtigsten Fragen 

des gesellschaftlichen Lebens des 
Landes werden bei uns mit weit­
gehender und unmittelbarer Be 
telllgung der Werktätigen behan­
delt und gelöst.

Der sozialistische Demokratls- 
mus Ist eine mächtige Triebkraft 
des kommunistischen Aufbaus. 
Die Quelle seiner größten Vor 
Züge besteht darin, daß zum er­
stenmal In der Geschichte die 
Werktätigen selbst die Macht und 
die Leitung verwirklichen. Im 
Sozialismus verbreiten steh die 
Prinzipien des wahren Demokra- 
t.smus auf alle Lebenssphären der 
Gesellschaft und des Menschen, 
darunter auch auf die Sphä.e der ' 
Arbeit und Produktion. Gerade 
die gründliche Umgestaltung des 
Charakters der Macht uno des 
Charakters des Eigentums ermög­
lichte cs, wie Lenin auch voraus­
sah, den Werktätigen real solche 
fundamentalen Rechte und Frei­
heiten zu gewährleisten, die von 
vielen bürgerlichen Verfassungen 
und der bürgerlichen Propagan ■ 
da hartnäckig verschwiegen wer­
den. Es handelt sich zum Bei­
spiel um die Freiheit von Atisbeu 
tung und das gesicherte Recht auf 
Arbeit; das Recht auf Gesund­
heitsschutz, aut alle Arten der 
Sozialfürsorge: das Recht und so­
gar die Pflicht des kostenlosen 
Erwerbs der Bildung. Diese und 
andere reale Rechte und Frei­
heiten. für die die Werktätigen 
der Länder des Kapitals senon 
mehrere Jahrhunderte kämpfen, 
sind bei uns Gemeingut.

Die Demokratie des Sozialis­
mus ist unvereinbar weder mit 
den bürokratischen Kasernenord 
nungen noch mit der anarchisti­
schen Eigenmächtigkeit In bezug 
auf die Interessen des Volkes 
und die sozialistische Rechtsord­
nung. Der wahre Demokratlsmus 
— aas Ist die Schaffung von 
maximalen Garantien für die Rea­
lisierung ihrer Verfassungsrechte 
durch alle Bürger und zugleich 
das hohe staatsbürgerliche Be­
wußtsein. Disziplin und Verant­
wortung Jedes Menschen für sei­
ne Taten, für die Einhaltung der 
gesellschaftlichen Interessen. So 
stellte diese Fragen Lenin. Und 
gerade so werden sie von unse­
rer Partei und dem Sowjetstaat 
behandelt.

Genossen! Von der Höhe des in 
der Ökonomik, Im sozialen und 
geistigen Leben des Volkes Ge- 

III. Die Lehre Lenins und
die gegenwärtige internationale

Entwicklung
Genossen! In den stürmischen 

Erclgn.ssen der gegenwärtigen 
Epocne entfaltet sich die giganti­
sche revolutionäre und umgestal­
tende Kraft des Leninismus im­
mer weiter. Sie ist ein gewältl 
ger Beschleuniger des gesell­
schaftlichen Fortschritts aui un- 
se.em Planeten. Es g.bt heute 
kein Land und kein Volk, das den 
wohltuenden Einfluß der Lenin­
schen Ideen, der Theorie und der 
Praxis des realen Sozialismus 
nicht verspürt hätte.

Die Genialität der Leninschen 
Voraussicht spiegelt sich voll 
und ganz In der Entwicklung der 
sozialistischen Ländergemein­

schaft wider. Heute verwirklichen 
die brüderlichen Parteien und 
Staaten in der Praxis die Lenin­
schen Ideen der Zusammenarbeit 
der sozlal.stlschen Nationen. Sie 
koordinieren und vereinigen Ihre 
Bemühungen In den wlcntlgsten 
Sphären der Ökonomik, entwlk- 
keln die politische und Ideologi­
sche Zusammenarbeit. Dieses all- 
seitige Zusammenwirken fußt auf 
den Prinzipien des sozialistischen 
Internationalismus, der Achtung 
der Gleichberechtigung und der 
Souveränität und vervielfacht die 
materiellen und geistigen Mög 
lichkelten eines Jeden Landes Im 
Aufbau des Sozialismus und Koni 
munlsmus.

Die begeisterte Tätigkeit der 
freien Völker, ihre Zusammenar­
beit und gegenseitige Hilfe, ver 
vielfacht durch die sozialen und 
wirtschaftlichen Vorzüge der neu­
en Gesellschaftsordnung, gewäh­
ren den Ländern der Sozialist! 
sehen Gemeinschaft eine be­
schleunigte Entwicklung der Öko­
nomik. einen allseitigen Fort 
schritt der Wissenschaft und 
Technik, ein Aufblühen der Kul­
tur. Die schöpferische Möglich­
keiten des Weltsozialismus neh 
men prägnant in der sozialisti­
schen ökonomischen Integration 
Gestalt an. Die sozialistischen 
Länder kennen keine Krisen, die 
dem Kapitalismus eigen sind, -------- ------------ .
schreiten vorwärts, dynamisch , ten Schaden zufügt, 
und sicher. .......  ~'*u ’

Die allseitige Annäherung der 
sozialistischen Länder offenbart 
sich In Ihrer abgestimmten Tä­
tigkeit in der Weltarena, im 
Kampf um Frieden und sozialen 
Fortschritt. Noch nie waren die 
Internationalen Positionen und 
der Einfluß unserer Heimat, der 
ganzen sozialistischen Gemein 
schäft so stärkt

Wir werden auch weiterhin al­
le Kräfte daransetzen, auf daß 
der mächtige Bund der brüderli­
chen Völker wachse und sich fe 
stlge, der Völker, die geeint sind 
durch Gemeinsamkeit der sozial- 
ökonomischen Gesellschaftsord­
nung. durch Gemeinsamkeit der 
Interessen, der Weltanschauung 
und der Ziele, durch Ergebenheit 
der Sache des Friedens, der De­
mokratie und des Sozialismus.

’ Wie Lenin das voraussah. Ist 
die Festigung des realen Sozlalis 
mus eng verbunden mit dem Er­
starken und der Vertiefung der 
revolutionären Prozesse in der 
ganzen Welt. In den letzten Jah 
ren hat der Kampf gegen Impe 
riallsmus und Reaktion, der 
Kampf für Freiheit und Unabhän­
gigkeit, für Frieden, Demokratie

lclsteten aus Ist gut au sehen, wie 
erhaben die Erfolge der politl- 
schen. Ideologisch-theoretischen 
und organisatorischen Tätigkeit 
der KPdSU zur Verwirklichung 
der Lehre Lenins sind. Die große 
Leninsche Partei führte unser 
Volk In Ehren durch alle harten 
Prüfungen, die dem Sowjetland 
in sechs Jahrzehnten seiner Ent­
wicklung zuteil wurden. Der Bür­
gerkrieg und die ausländische In­
tervention, Hunger und Zerrüt 
tung, d‘.e räuberische Aggression 
des deutschen Faschismus — all 
diesem haben die Sowjetmenschen 
unter Leitung der Partei der 
Kommunisten mutig standgehal­
ten. Sie haben durchgehalten und 
gesiegt. Sie haben durchgehalten 
und die humanste Gesellschaft 
In der Geschichte — die Gesell­
schaft des entwickelten Sozialis­
mus gebaut, zu dessen Stufen die 
Lösung solcher gewichtigen 
Schöpierfragen wie sozialistische 
Industrialisierung. Kollekt vle- 
iung der Landwirtschaft, d.c Le­
ninsche Kulturrevolution wurde.
. Unter den gegenwärtigen Be­

dingungen. da sich die Sphäre 
der bewußten Einwirkung auf 
die gesellschaftlichen Prozesse 
immer mehr erweitert, da sich 
die Ausmaße und die Kompliziert­
heit der wirtschaftlichen, sozialen 
und ideologischen Aufgaben 
wachsen, steigt die Rolle der 
Kommunistischen Partei als füh­
rende und leitende Kraft unserer 
Gesellschaft noch mehr.

Alle unsere Erfolge sind das 
Ergebnis der wissenschaftlich be 
gründeten Politik der KPdSU,’ei­
ner Politik, die die Gesetzmäßig­
keiten. die Bedürfnisse und Mög 
lichkelten der gcsellschaftEchen 
Entwicklung allseitig in Betracht 
zieht, die Interessen aller Klas­
sen und sozialen Gruppen, aller 
Nationen und Völkerscnaften, al­
ler Generationen ausdrückt. Die 
Partei sieht die ungelösten Pro­
bleme und mobilisiert die Werk­
tätigen aktiv für ihre Lösung. Die 
Sowjetmenschen wissen gut. daß 
die Partei keine anderen Interes­
sen vertritt außer den Interessen 
des Volkes. Und diese Interessen 
möglichst vollständig zu verwirk­
lichen — Ist höchster Sinn der 
Tätigkeit der KPdSU.

Unter den Bedingungen des 
entwickelten Sozialismus Ist die 
KPdSU zur Partei des ganzen 
Volkes geworden und zählt heute 

und Sozialismus neue hervorra 
gende Erfolge gezeitigt. Das Ist 
aer hlstorlscne Sieg aèr Völker 
Indochinas Uber die Imperialisti­
schen Aggressoren und die Wie­
dervereinigung des heldenhaften 
Vietnams. Das ist auch die Wei­
terentwicklung der nationalen Be­
freiungsbewegung In Afrika, der 
Sieg der Völker Angolas, Mocam- 
b.ques und anderer ehemaliger 
portugiesischer Kolonien.

Das Ist auch der wachsende 
progressive Einfluß der vom Ko 
lomallsmus befreiten Staaten auf 
die Weltpolitik, ebenso wie die 
Bewegung der Mchtpaktgebun- 
denhe.t, ole Festigung der revo­
lutionär-demokratischen Parteien 
In den Ländern, die einen soziali­
stisch orientierten Entwicklungs­
weg gewählt haben. Das Ist auch 
das siete Anwachsen der Arbel 
ter- und allgemelndemokraUschen 
Bewegung In den Hochburgen 
des Imperialismus, der Zusam­
menbruch der letzten faschlstl 
sehen Regimes in Europa.

Wie können mit dem Gefühl 
tiefster Befriedigung sagen, daß 
die Sowjetunion steh von den Le­
ninschen Prinzipien des proletari­
schen Internationalismus leiten 
läßt und zusammen mit den an 
deren Ländern der sozialistischen 
Gemeinschaft durch Ihre vielsei­
tige Hilfe, durch Ihre Solidari­
tät den Befreiungskampf der Völ­
ker aktiv unterstützte und un­
terstützt, als treuer Bundesge­
nosse aller revolutionären Kräne 
der Gegenwart auftritt. Die neu­
en Erfolge der Sache des Frie­
dens, der Demokratie und des so­
zialen Fortschritts demonstrieren 
eindrucksvoll die Wirksamkeit 
der brüderlichen Solidarität aller 
Trupps der antiimperialistischen 
Front.

Gleichzaltl» aber kann man 
nicht umhin, zu bemerken, daß 
die bekannte Position Chinas, die 
leider auch In der letzten Zelt kei 
ne Veränderungen erfahren hat. 
dem antiimperialistischen Kampf 
und der Sache des Friedens direK 
ter. tlchcd“. cufilgt. In Peking 
wird nach wie vor versucht, die 
internationale Spannung zu ver­
schärfen, sich mit den reaktionär 
sten Kräften zu blockieren. Die 
antisowjetische Propaganda- wird 
weiter entfacht. Eine solche Poli­
tik wldesprlcht ganz offensicht­
lich den Grundinteressen aller 
Völker und In erster Linie den 
Interessen des chinesischen Volks 
selbst.

Unsere Stellungnahme 
üfhlrn cW»r «prelk-
Ist klar Umrissen worden vom 
XXV. Parteitag und wir werden 
auch weiterhin sie konsequent Ins 
Leben umsetzen.

Genossenl Die unermüdliche 
Tätigkeit Lenins für die Formie­
rung der wichtigsten politischen 
Kraft deY Gegenwart — der in­
ternationalen kommunistischen 
Bewegung — war ein gewaltiger 
Beitrag zum sozialen Fortschritt. 
Wir können sicher von neuen 
großen Erfolgen der regierenden 
marxistisch-leninistischen Partei­
en Im Aufbau des Sozlallsmusiund 
des Kommunismus sprechen. Un­
ter den Bedingungen der Festi­
gung der Positionen des Sozlalis 
tnus. der Internationalen Entspan­
nung und der sich vertiefenden 

16 Millionen Kommunisten. Da­
durch hat sie Ihre Möglichkeiten 
In der Realisierung der histori­
schen Ziele der Arbeiterklasse, 
der allerfortschrittlichsten und 
konsequent revolutionären Klas­
se, bedeutend erweitert, denn sie 
stützt sich auf die Gemeinsamkeit 
der Interessen und der Weltan­
schauung aller Sowjetmenschen, 
auf das gewaltige wirtschaftliche 
und geistige Potential unserer 
Gesellschaft.

Aufgrund der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
wird eine große Arbeit geleistet 
zwecks weiterer Vervollkomm­
nung der Struktur der Parteior­
ganisationen. Steigerung des Lei­
tungsniveaus der Partei In Ent­
wicklung der Ökonomik und Kul­
tur. In Erziehung der Menschen. 
In Verbesserung der organlsato-^ 
rischen und politischen Arbeit in 
den Massen. Die gesamte Tätig­
keit der Partei ist von einem’ 
wahrhaft Leninschen Arbeitsstil 
durchdrungen, einem schöpferi­
schen, wissenschaftlichen Stil, 
der hohe Ideentreue. Sachlichkeit 
und Kompetenz organisch vereint. 
Jeglichen Subjektivismus und 
Selbstzufriedenheit ausschließt, 
beliebigen Äußerungen des Büro­
kratismus und Formalismus die 
Stirn bietet.

Mit Recht sind die Sowjetmen­
schen stolz auf unsere große wei­
se und furchtlose Leninsche Par­
tei. Sie glauben ihr uneinge­
schränkt, unterstützen Ihre Poli­
tik einmütig und vollständig.

Als Antwort auf die histori­
schen Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU haben sie sich 
noch fester um die teure Kom­
munistische Paitel zusammenge­
schlossen, um ihr Leninsches Zen­
tralkomitee, das Politbüro des ZK 
mit Genossen L. 1. Breshnew an 
der Spitze. Unermüdlich setzt 
Leon Id lljltsch die große Sache 
Lenins, fort, widmet alle . seine 
Kräfte, sein gewaltiges Talent 
dem Kampf um den Sieg des 
Kommunismus, für Frieden In 
der ganzen Welt. Seine vielseiti­
ge und ersprießliche Tätigkeit Ist 
ein Muster selbstlosen Dienstes 
der Partei, dem Volk, der Hei­
mat. Durch all das hat- Leon Id 
lljitsch tiefe Achtung und Liebe 
der Werktätigen unseres Landes 
und höchste Autorität bei allen 
ehrlichen Menschen der Welt er­
worben.

Krise der bürgerlichen Gesell­
schaft konnten die Kommunisten 
einer Reihe kapitalistischer Län­
der Ihre Positionen erheblich stär­
ken. In hartnäckigem Kampf ge­
gen Neokolonialismus und innere 
Reaktion stahlen sich die kommu­
nistischen Parteien der Jungen 
Entwicklungsländer.

Aber es ist auch klar zu sehen: 
Je mehr die Positionen des Mono­
polkapitals ins Wanken kommen, 
je einflußreicher die kommunlstl 
sehen und Arbeiterparteien wer­
den, desto raffinierter und tücki­
scher wird die Aktivität der Fein­
de des Kommunismus, gerichtet 
auf die Entzweiung der antiimpe­
rialistischen Kräfte, auf die Spal­
tung und Untergrabung der kom 
munistlschen Bewegung. Die 
KPdSU tritt zusammen mit den 
brüderlichen Parte.en unentwegt 
gegen beliebige Versuche aui, 
die Einheit der Kommunisten der 
Welt zu schwächen, die kommu­
nistischen Parteien der kapitali­
stischen und der sozialistischen 
Staaten o.nander gegenüberzu­
stellen. Eine hervorragende Be­
deutung Im Kampl1 um die Ein­
heit der kommunistischen Bewe­
gung haben die Ideen und Schluß- 
lolgerungen der Berliner Konfe­
renz der kommunistischen und 
Arbeiterparteien Europas, die 
hier ihre Treue den internationa­
listischen Prinzipien bekräftig­
ten.

Die KPdSU wird sich auch 
weiterhin entschieden für den Zu 
sammenschlüß der Reihen der 
Kommunisten einsetzen, für die 
freiwillige, gleichberechtigte Zu­
sammenarbeit der Bruderpartei 
en, für die Aktionseinheit aller 
demokratischen, fortschrittlichen 
Kräfte Im Kamp! um die Lichte 
Zukunft der Menschheit. Das 
Banner des proletarischen Inter­
nationalismus, erhoben von Marx, 
Engels. Lenin, war. Ist und wird 
unser siegreiches Banner seinl

In der außenpolitischen Tätig­
keit der KPdSU offenbart slcli 
konsequent die dem Leninismus 
eigene Innige Verbindung des 
Kampfes um sozialen Fortschritt 
mit uem Kampf für die Festigung 
des Friedens unter den Völkern. 
Lenin hat es wissenschaftlich be­
wiesen. daß die imperialistische 
Politik der Kriege „zur Unter­
grabung der Existenzbedingungen 
der menschlichen Gesellschaft 
führen kann." (Ges. Werke, Bd. 
36. S. 396, russ.). Diese warnen­
den Worte Lenins haben in 
unserer Zelt eine besonders 
große Bedeutung bekommen. Die 
Sicherung friedlicher Beziehun­
gen zwischen den Staaten, die 
Verhinderung militärischer Kon- 
ironatlon zwischen ihnen entspre­
chen den ureigensten Interessen 
aller Völker. Gleichzeitig aber 
bestätigt das Leben tagtäglich 
die Leninsche These, daß der 
Frieden nur durch einen ent 
schlossenen Kampf der Kräfte 
des Fortschritts gegen die Kräfte 
des Militarismus und der Reakti­
on gesichert werden kann.

Das Zentralkomitee d e r 
KPdSU, das Politbüro des ZK 
mit Genossen Loonld lljltsch 
Breshnew an der Spitze leisten 
eine gewaltige Arbeit zur Festi­
gung des Friedens, zur Verwirk­
lichung der Leninschen Prinzipi­

en der friedlichen Koexistenz von 
Staaten mit unterschiedlicher Ge­
sellschaftsordnung. 1m Ergebnis 
der Bemühungen der Sowjetuni­
on, der anderen Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft, aller 
friedliebenden, realistisch den­
kenden Kräfte wurde die Schwen­
kung vom „kalten Krieg" zur 
Entspannung, die Verringerung 
der Gefahr eines Weltkrieges 
möglich. Der Frieden ist fester 
und sicherer geworden. Der Er­
folg der Europäischen Konfe­
renz für Sicherheit und Zusam­
menarbeit. die immer weitere 
Stärkung der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz, sind un­
bestreitbare Zeugnisse dessen, 
wieviel schon erreicht wurde in 
der Gewährleistung eines allge­
meinen Friedens dank gegenseiti­
ger Verständigung und dem 
Streben nach Vereinbarungen von
selten der Staaten mit verschie­
dener sozialer Ordnung.

Unsere Partei, unser Sowjet­
staat kämpfen beharrlich für die 
konsequente Vorwärtsbewegung 
aut diesem Weg. für die Realisie­
rung des auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU angenommenen 
Programms des weiteren Kamp­
fes für Frieden und internationa­
le Zusammenarbeit, für Freiheit 
und Unabhängigkeit der Völker. 
Der Weltsozialismus hält die au­
ßenpolitische Initiative zuverläs­
sig in seinen Händen. Es ist wohl 
keine Übertreibung zu behaup­
ten, daß die Sowjetunion und an­
dere sozialistische Staaten in den 
Hauptfragen des Kampfes für die 
Festigung des Friedens, für die 
Zügelung des Wettrüstens kon­
struktive Vorschläge unterbreite­
ten.

Einen weiten Internationalen 
Widerhall rief die Rede des Ge­
nossen L. I. Breshnew auf dem 
XVI. Kongreß der Gewerkschaf­
ten hervor, die neue wichtige 
Initiativen enthält, die auf die 
Rüstungsbeschränkung, auf die 
Abrüstung, auf qlne gerechte 
Friedensregelung Im Nahen 
Osten, auf die Festigung des 
Friedens und die Entwicklung 
der Zusammenarbeit der Völker 
Europas und der ganzen Welt ge- I 
richtet sind. Die fortschrittliche 
internationale Öffentlichkeit ver­
merkt einmütig, daß gerade die 
Sowjetunion, die KPdSU. Ihr 
Zentralkomitee hohe historische 
Verantwortlichkeit in der kardi­
nalen Frage der Gegenwart be­
zeigen: wie der Frieden wlrk- 

’ lieh dauerhaft und unerschütter­
lich zu machen, die Entspannung 
in einen universalen und unum­
kehrbaren Prozeß zu verwandeln, 
ihr Hinüberwachsen In das Sy­
stem einer stabilen, fruchtbaren 
Zusammenarbeit zwischen den 
Staaten zu gewährleisten Ist.

Selbstverständlich Ist der Weg 
zur Erreichung dieser Ziele 
nicht einfach und nicht leicht. 
Die Gegner der Entspannung 
unterlassen keine Versuche, die 
Internationale Lage aufs neue 
zu verschärfen, die Beziehungen 
zwischen den Staaten, vor allem 
zwischen der Sowjetunion und 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika, zu komplizieren.

Die Gegner der Entspannung 
berufen sich auf die von Ihnen 
selbst erdachte „sowjetische Ge­
fahr" und sind bestrebt, die Rea­
lisierung herangerelfter Maßnah­
men zur Reduzierung der Rü­
stungen. darunter der strategi­
schen Waffen, zu verhindern. Mit 
allen möglichen Mitteln schür enj« 
sie das Wettrüsten. *

Die Sowjetunion und die ande­
ren Staaten der sozialistischen 
Gemeinschaft erteilen den Rän­
ken der Kräfte der Reaktion und 
der Aggression eine entschiedene 
Abfuhr und halten konsequent 
den Kurs auf die weitere Gesun­
dung der Internationalen Lage, 
die Gewährleistung der allgemei­
nen Sicherheit. Das ist unsere Li­
nie in den Beziehungen mit den 
USA. Bekanntlich traten In den 
vergangenen Jahren In diesen Be­
ziehungen positive Wandlungen 
ein. Jedoch Im verflossenen Jahr 
entstand In Ihnen eine bestimmte 
Stockung, und zwar nicht durch 
unsere Schuld. Die jüngsten Ver­
handlungen mit dem Staatsse­
kretär der USA In Moskau zeig­
ten. daß die amerikanische Seite 
In solcher wichtigen Frage wie 
die Beschränkung der strategi­
schen Waffen ein einseitiges Her­
angehen bezeigte, das auf die 
Schaffung von Vorteilen für die 
Vereinigten Staaten zum Nachteil 
für die Sowjetunion abgezielt Ist. 
Das bedeutet eine Revision der 
Übereinkunft, die 1974 In Wla­
diwostok erreicht wurde. Es Ist 
verständlich, daß infolge solcher 
unrealistischen und. sei es gera­
deheraus gesagt, haltlosen Linie 
der amerikanischen Seite vorläu­
fig kein Fortschritt In dieser h 
wichtigen Sache erzielt wurde.

Die Sowjetunion beabsichtigt 
ihrerseits. Ihre beharrliche Su­
che nach gegenseitig annehmba­
ren Lösungen auf der Grundlage 
der wirkenden Abkommen und 
früher erreichter Übereinkünfte 
fortzusetzen, darunter und zu 'al­
lererst auf dem Gebiet der Rü­
stungsbeschränkung und des 
Übergangs zur Abrüstung. Der 
weitere Fortschritt auf diesem 
Gebiet, wie auch den sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen 1m 
ganzen erforderLpolltlschen Rea­
lismus. Die gegenseitigen Bezie­
hungen zwischen der UdSSR und 
den USA können nur auf der 
Grundlage der Gleichheit und der 
Slelchen Sicherheit der Selten, 
er strengen Beachtung des 

Prinzips der gegenseitigen Nicht­
einmischung in die Inneren An­
gelegenheiten aufgebaut sein. 
Unter der Bedingung eines kon. 
struktlven, verantwortungsvollen 
Herangehens seitens unserer ame­
rikanischen Partner können und 
müssen diese Verhandlungen po­
sitive Resultate Im Interesse der 
Völker beider Länder ergeben, 
Im Interesse der Festigung des . 
allgemeinen Friedens.

(Schluß S. 3)
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Schluß des Referats 
des Genossen M. Vk. S1MJANIN

(Anfang S. 1, 2)

Genossen! Bereits fast ein 
Drltteljahrhundcrt lebt und ar­
beitet das Sowjetland unter den 
Bedingungen des Friedens. Das 
Ist eine große Errungenschaft der 
friedliebenden Außenpolitik der 
KPdSU, des Sowjetstaates. Wir 
werden auch fernerhin alles von 
uns Abhängende tun für die Be­
seitigung der Gefahr eines neuen 
Krieges und für die Festigung 
des Friedens. Indem wir aber 
die Leninsche Politik der friedli­
chen Koexistenz mit Staaten an­
derer sozialen Ordnung durch­
führen. tragen wir ständige Sor. 
ge um die Sicherheit der UdSSR 
und Ihrer Verbündeten. Die 
Macht unserer Heimat Ist unbe­
zwingbar. Die ruhmreichen
Streitkräfte der UdSSR schützen 
zuverlässig die friedliche Arbeit 
des Sowjetvolkes!

Bel dem gegenwärtigen Kräf­
teverhältnis kann der Imperla. 
llsmus nicht auf dem Weg des 
Krieges auf die Erreichung sei­
ner Ziele Im Kampf gegen den 
Sozialismus bauen. Deshalb le­
gen die Kräfte der Reaktion, die 
Gegner der Entspannung eine 
beispiellose Aktivität In der 
Sphäre der Ideologie an den Tag. 
Sie konzentrieren Ihre Kräfte für 
die Organisierung subversiver 
propagandistischer Kampagnen, 
sind bestrebt, die Ideologischen 
Diversionen gegen die soziali­
stischen Staaten zum Gesetz zu 
machen, den Sozialismus auf Je­
de Welse zu verunglimpfen, die 
Anziehungskraft seines Beispiels 
und seiner Ideale zu verringern.

Doch wie sehr die Ideologen 
der alten Welt das Bewußtsein 
der Menschen auch vergiften 
möchten, befindet sich unsere re. 
volutlonäne Ideologie Im histori­
schen Angriff. Die großen Ideen 
des Marxismus-Leninismus sind 
unbesiegbar. Sie bahnen sich den 
Weg auf alle Kontinente, in alle 
Länder, erwecken die Volksmas­
sen zum bewußten historischen 
Schaffen. Und es geht hier nicht 
um einen gewissen mythenhaften 
..Export der Revolution", um ei­
ne „mllltär-poUUsche Expan­

sion", die die Feinde uns be­
strebt sind, verleumderisch zuzu­
schreiben.

Der Quell der lebenspenden­
den Kraft unserer Ideologie be­
steht darin, daß sie sich auf eine 
wirklich wissenschaftliche Theo­
rie stützt, die die Innigsten Be­
strebungen der Werktätigen aus­
drückt, den Weg der Lösung der 
von der Menschheit stehenden 
Lebensprobleme zeigt. Die volle 
und endgültige Beseitigung der 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen, des nationalen 
Jochs und der Rassendlskrlgilna 
Uon, Freundschaft und Zusam­
menarbeit unter den Völkern, die 
vernünftige und planmäßige Aus­
nützung der Wissenschaft und 
Technik, aller Ressourcen für die 
maximale Befriedigung der ma­
teriellen und geistigen Bedürfnis­
se der Menschen, das Aufblühen 
der Demokratie, die Überwin­
dung der Klassenunterschiede, 
die allseitige und harmonische 
Entwicklung der Persönlichkeit 
— das Ist die optimistische Per­
spektive, die die Kommunisten 
der Welt vorschlagen.-

Was stellen die bürgerlichen 
Ideologen diesem tief humanisti­
schen Programm gegenüber? En­
de der 50er und Anfang der 60er 
Jahre, als der Kapitalismus sein 
Wirtschaftswachstum zeitweilig 
beschleunigte, beteuerten die Au­
toren der modernen apologeti­
schen' Konzeptionen der „Indu­
striellen" und "konsumierenden" 
Gesellschaft, daß die Probleme 
des Kapitalismus automatisch 
durch den wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritt gelöst wer­
den. In den letzten Jahren befin­
det sich der Kapitalismus In einer 
neuen Kriseperlode. Das In den 
letzten vierzig Jahren tiefste Sin. 
ken der Produktion und die dar­
auffolgende andauernde Stagna­
tion. der fortwährende Anstieg 
der chronischen Arbeitslosigkeit, 
die viele Millionen Werktätigen 
erfaßt hat, die unaufhaltsame In­
flation, die Währungskrise, die 
katastrophale Verunreinigung der 
Umwelt. Korruption und politi­
sche Skandale — all das führt 
zur Stelgerug des gesell­
schaftlichen Protests, zur Ent­

täuschung der Massen an der ka­
pitalistischen Ordnung.

Unter diesen Verhältnissen 
malen die Ideologen der Bour­
geoisie Immer öfter ein Bild aus­
gangsloser Sackgassen, übertra­
gen tatsächlich die Gebrechen des 
Kapitalismus, seine Unfähigkeit, 
die akuten globalen Probleme zu 
lösen, auf die ganze absehbare 
Perspektive der Entwicklung der 
Menschheit.

Diese finsteren Prognosen 
bringen den sozialen Pessimismus 
der gehenden Klasse zum Aus­
druck und sind ein Beweis dafür, 
daß der Kapitalismus von der 
Geschichte dem Untergang ge­
weiht Ist. Doch darin Ist auch ei­
ne bestimmte politische Berech­
nung enthalten. Indem die bür­
gerlichen Ideologen die Men­
schen mit einer angeblich hoff­
nungslosen Zukunft einschüch­
tern. suchen sie den Glauben an 
die Möglichkeit der sozialen Er­
neuerung der Gesellschaft zu tö. 
ten und die Nutzlosigkeit des re­
volutionären Kampfes zu bewei­
sen. Das Ideal der gegenwärtigen 
Imperialistischen Bourgeoisie ist 
solch ein Weltsystem, das die 
Kluft zwischen dem Häuflein 
Ausbeuter und den Mllllonenmas- 
sen der Ausgebeuteten verewigen 
würde.

Durch die Geistesarmut des 
Imperialismus, die Krise seiner 
Ideologie und Moral und den 
Umstand, daß er nicht Imstande 
Ist, Ideen hervorzubringen, die 
die Völker begeistern könnten, 
wurde das Streben unserer Klas­
sengegner hervorgerufen, Gegen­
überstellungen fundamental e r 
Werte des Sozialismus und des 
Kapitalismus zu vermelden, den 
Kampf der Ideen durch einen 
„psychologischen Krieg" und 
subversive Tätigkeit zu ersetzen, 
die mit den normalen zwischen­
staatlichen Beziehungen, mit dem 
Geist der Entspannung unverein­
bar sind.

Gerade so gehen die Organisa­
toren der provokatorisch-demago­
gischen Kampagne vor. die im 
Westen unter dem erdachten Vor­
wand „Verletzung der Menschen­
rechte in den Ländern des Sozia­
lismus" entfaltet wurde. Dabei 
geht es bis zu Versuchen direk­

ter Elinmischung In unser inneres 
Leben, bis zur offiziellen Auf­
munterung einzelner Abtrünni­
ger. Helfershelfer und Agenten 
ausländischer Propaganda- und 
Spionagezentren, die die bürger 
liehe Propaganda vergebens als 
eine gewisse „Innere Opposition" 
darzustellen sucht. Das Sowjet­
volk. die Völker der Bruderlän­
der. alle, denen die Sache des 
Friedens und Sozialismus teuer 
ist, weisen diesen provokatori­
schen Rummel zornerfüllt und 
mit Verachtung zurück

Noch zu Lenins Zelten beschul­
digten uns die Bourgeoisie und 
Ihre Anhänger hlcht nur einmal 
der sogenannten „Verletzungen 
der Freiheit", darin, daß die Bol­
schewik! „die Demokratie aufge. 
Siben hätten"........Eure Freiheit.

r Herrn Engländer, Franzosen 
und Amerikaner", antwortete Ih­
nen Wladimir lljitsch. „Ist Be 
trug, wenn sie der Befreiung der 
Arbeit vom Joch des Kapitals wi­
derspricht. Ihr habt eine Kleinig­
keit vergessen. Ihr zivilisierten 
Herren. Ihr habt vergessen, daß 
eure Freiheit in einer Verfassung 
geschrieben steht, die das Privat­
eigentum legalisiert. Das eben 
ist der springende Punkt." (W. I. 
Lenin. Ges. Werke. Bd. 38, S. 
348. russ.).

Die Geschichte kennt wohl 
kaum solche politische Farcen, 
die mit der heutigen scheinheili­
gen ..Sorge" der Imperialisten 
um die „Menschenrechte" glelch- 
zustellen wären. Diese „Sorge" 
ist eine schändliche Heuchelei, 
ein Versuch, durch eine Nebel­
blende der antlsozlalistlschen 
Verleumdung die unansehnliche 
Wirklichkeit des Imperialismus, 
sein ökonomisches System der 
Ausbeutung und Beraubung, sei­
ne Politik des Krieges, des Ter­
rors und der Gewalt, die schrel- 
•nden Verstöße gegen die Men. 
chenrechte zu tarnen. Nein, Ihr 

Herren, nicht ihr dürft uns In 
Freiheit und Demokratie beleh­
ren! Der wahre Kampf um die 
Menschenrechte — das ist der 
Kampf der sozialen und nationa­
len Unterdrückung gegen alle 
Spielarten des Rassismus und Fa­
schismus. des Kolonialismus und 
Neokolonialismus, gegen die

Kräfte der imperialistischen Re­
aktion und Aggression.

Uns von den Beschlüssen des 
XXV. Parteitags der KPdSU lei­
ten lassend, werden wir auch 
künftighin die Politik und Ideo­
logie des Imperialismus aktiv ent­
larven, dem Antikommunismus 
und Antisowjetismus eine ent­
schiedene Abfuhr erteilen, weit­
gehend die Errungenschaften des 
realen Sozialismus, seine frledlle. 
bende Außenpolitik propagieren.

Treu den Interessen der sozia­
listischen Heimat und Ihrer In­
ternationalen Pflicht, kämpfte 
und wird unsere Partei immer 
zusammen mit allen revolutionä­
ren Befreiungskräften der Ge­
genwart für allgemeinen Frieden, 
Freiheit und Unabhängigkeit der 
Völker, für Demokratie und so­
zialen Fortschritt kämpfen.

Genossen! Die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion führt 
das Land sicher auf Leninschem 
Weg. Die Errungenschaften und 
Siege der Heimat des Oktober auf 
diesem Weg sind unseres großen 
Volkes würdig.

Der revolutionäre Geist, die 
Wissenschaftlichkeit, die feste 
Einheit von Theorie und Praxis, 
der proletarische Internationalis­
mus — all diese Grundzüge des 
Leninismus sind Blut und Fleisch 
unserer Partei geworden, be­
stimmen den Charakter und die 
Resultate Ihrer Tätigkeit.

Einen hervorragenden Beitrag 
zur Theorie und Praxis des Leni­
nismus leistete der XXV. Partei­
tag der KPdSU der vor Partei 
und Volk die Perspektive einer 
grandiosen, begeisterten, verant­
wortungsvollen Arbeit eröffnete. 
In der selbstlosen schöpferischen 
Arbeit der Sowjetmenschen, die 
auf die Realisierung der hlstc.-l- 
schen Bestimmungen des Partei­
tags gerichtet Ist. findet Ihre mar­
kante Verkörperung die unver­
brüchliche Einheit der Lenin­
schen Partei und des Volkes. In 
dieser Einheit Ist das Unterpfand 
unserer neuen Siege.

Es lebe das Sowjetvolk — der 
Erbauer der kommunistischen Ge­
sellschaft!

Es lebe die KPdSU — die 
Partei des großen Lenin!

Es lebe der Frieden und die 
Freundschaft zwischen den Völ­
kern!

Es lebe der Marxismus-Leni­
nismus!

(Das Referat wurde aufmerk­
sam angchört und wiederholt von 
Beifall unterbrochen.)

Im Ministerrat 
der UdSSR

Der Ministerrat der UdSSR 
erörterte die Ergebnisse der Er­
füllung des Staatsplans für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR und des Staatshaus­
halts der UdSSR für das 1. 
Quartal 1977.

Durch die Verwirklichung von 
Maßnahmen zur Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und des Oktoberple­
nums (1976) des ZK der KPdSU, 
der Leitsätze und Schlüsse, die 
die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, auf dem XVI. 
Kongreß der Gewerkschaften der 
UdSSR enthält, sowie des weit­
gehend entfalteten allgemeinen 
soz’allstlschen Wettbewerbs zu 
Ehren des 60. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution sind Im 1. Quartal 
1977 die Pläne Im Gesamtumfang 
der Industrieproduktion. Im Aus­
stoß und In der Lieferung der 
meisten wichtigsten Industrieer­
zeugnisse und in einer Reihe an­
derer Kennziffern erfüllt und 
Überboten worden.

Der Zuwachs'der Industriepro­
duktion machte im 1. Quartal 
1. J. 5.6 Prozent gegenüber 5.1 
Prozent im 1. Quartal 1976 aus. 
Den Plan der Realisierung der 
Industrieerzeugnisse erfüllten al­
le Unionsrepubliken und Indu­
strieministerien. Über den Plan 
hinaus wurden Industrieerzeug­
nisse für 1,7 Milliarden Rubel 
realisiert.

Es wurden über 200 neue Ar­
ten von Maschinen. Ausrüstun­
gen. Geräten und Materialien In 
die Serienproduktion aufgenom­
men und über 50 fortgeschrittene 
technologische Prozesse einge­
führt.

Gesichert wurde eine weitere 
Erhöhung des Lebensniveaus des 
Volkes. Der durchschnittliche 
Monatslohn der Arbeiter und An­
gestellten In der Volkswirtschaft 
vergrößerte sich !m Vergleich zur 
entsprechenden Zeltperlode des 
vorigen Jahres um 2,7 Prozent. 
Durch die staatlichen Investitio­

nen Im 1. Quartal wurden Wohn­
häuser mit einer Gesamtfläche 
von 7,5 Millionen Quadratmeter 
gebaut und In Nutzung genom­
men.

Zugleich wurde In der Sitzung 
des Ministerrats der UdSSR auf 
Mängel hlngewlesen: einzelne 
Ministerien der UdSSR und Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken 
sicherten nicht vollständig die 
Erfüllung der Aufgaben In der 
Industrie- und Agrarproduktion 
In der Herstellung der Erzeug­
nissein festgelegter Nomenklatur, 
in der Elsenbahntransportlel- 
stung. im Investitionsbau, in der 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität. Im Gewinn und In einigen 
anderen Kennziffern.

Der Ministerrat der UdSSR 
verpflichtete die Minister, die 
Leiter der Ämter der UdSSR und 
die Ministerräte der Unlonsre- 
Eubllken, Maßnahmen auszuar- 

elten und zu verwirklichen zur 
Beseitigung der Mängel In der 
Entwicklung einzelner Volkswirt 
schaftszwelge. zur Festigung der 
Staats- und Arbeitsdisziplin und 
zur strengen Einhaltung des 
Sparsamkeitsregimes, die Auf­
merksamkeit auf die größtmög­
liche Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
und der Qualität der Arbeit zu 
konzentrieren.

In der Sitzung wurde beson­
ders darauf aufmerksam ge­
macht. daß es notwendig Ist, die 
Frühjahrsfeldarbeiten erfolgreich 
durchzuführen und eine gute 
Saatpflege zu organisieren, die 
rechtzeitige Lieferung der der 
Landwirtschaft zugeteilten Trak­
toren, Kraftwagen. Landmaschi­
nen und Ersatzteile dazu. Brenn- 
und Schmierstoffe. Mineraldün­
ger. Pflanzenschutz- und Schäd­
lingsbekämpfungsmittel und an­
derer materiell-technischer Res­
sourcen zu sichern.

In der Sitzung hielt das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzender des Mini­
sterrats der UdSSR. Genosse 
A. N. Kossygin, eine Rede.

Edmund GÜNTHER

Lenins Weg
Ich sah nicht des Oktobersfurmes 

blendendhelles Lieht, 
das sich durch Nacht und Nebelwand

wie tausend Sonnen bricht, 
das jedes Winkelchen der Well 
trotz Raum und Abstand rot erhallt 
und wärmt mit seinem Strahl.

Nicht hört, ich der „Aurora" 
wellerschütternden Salut, 

der Rußlands Herz entzündet hat
mit flammendheißer Glut, 

von dem noch heut die Erde bebt 
und bis zum Himmel sich erhebt
der Ozeane Flut.

Doch weiß ich, wer das neue Licht
der neuen Welf erschuf, 

Ich sehe ihn und höre seinen 
donnerlaufen Ruf, 

der wie ein Sturmgeläute klingt 
und durch die Kerkermauern dringt 
wie ein Fanfarenstoß.

Sooft ich jetzt vernehme nur 
der Freiheifslieder Ton, 

erblick Ich ihn im Morgenrot der Revolution, 
Er lenkt das Steuerrad der Welf, 
der ganzen Menschheit teurer Held, 
der Erde größter Sohn.

Ich höre: wuchtig pocht sein Herz 
im Pulsschlag unserer Zeit, 

,m Ruf des Volks, das heute sich
vom Sklavenjoch befreit, 

das Lenins Namen innigst hegt 
und ihn als Freiheitsbanner trägt 
im Kampf fürs Menschenrecht.

So steht lljitsch — sein Monument 
strahlt Oberm Erdenrund,

so schreitet er durch Zeit und Raum
im großen Völkerbund,

und keine Kraft und Macht der Wett 
ihm irgendwo den Weg verstellt 
in seinem Vorwärtsschritt.

So steht lljitsch im Morgenstrahl
mit ausgastrecktar Hand 

und zeigt den lichten Zukunftsweg, 
den er im Kampfe fand, 

den Weg. der sechs Jahrzehnte schon 
von jeder Rasse und Nation 
wird Lenins Weg genannt.

Woldcmar SPAAR

Am Denkmal
Im Park, wo junge Linden 
entblößt von Eis und Schnee, 
da ragt, erbaut aus Marmor, 
ein Denkmal In die Höh.

Mir dünkt, anstatt des Denkmals 
steht Lenin lebend da, 
mit scharfen Adlerblicken, 
vertraut, verwandt und nah.

Er steht, wie einst er redend 
auf der Tribüne stand.

bescheiden, schlicht und mächtig, 
mit ausgestreckter Hand.

Ich glaub, er sieht uns alle 
die gehn auf seiner Bahn, 
erklimmen neue Gipfel 
im großen Schöpferplan.

Er ist es. der ins Morgen 
den steilen Weg uns weist, — 
in Herz und Seele lebend, 
wirkt ewig fort sein Geist.

Alexander REIMGEN

Besuch bei Lenin
Mit deinem lebensfrohen Alltagslärme 
empfängst du deinen unbekannten Sohn. 
Wie wohl tut deine mütterliche Wärme, 
du Herz der mächtigen Sowjetunion.

Die Straßen laden ein. gleich mitzueilen, 
und Sehenswertes ringsum anzusehn. 
So manche Stunde möchte man verweilen, 
vor de.nen Herrlichkeiien, Moskau, stehn...

Doch reihe ich zu jenen mich, die schweigend 
zum Roten Platz, zum Mausoleum ziehn: 
das Haupt in liebevoller Ehrfurcht neigend, 
so treten wir im Dämmerlicht vor ihn.

Im schwarzen Marmorsarg seh ich ihn liegen, 
der durch sein Wort die Welt,hat aufgerührt. 
Er ruht im Grab, doch seine Heere siegen, 
weil seine mächtige Partei sie führt.

D'e Blicke langsam von dem Toten gleiten.
Ich schaue lauschend um mich, denn mir scheint, 
ich sah hier ganze Völker vorhin schreiten 
und hörte, wie die Welt um Lenin weint.

Doch mir zur Seite schreitet nur die Stille.
Mein Herz pocht ruhelos mit andern mit. 
Zu blankem Stahl gehärtet wird mein Wille 
und fester wird von nun an jeder Schritt.

Friedrich BOLGER

Am Mausoleum
(Aus einer Dichtung)

cs pocht mein Herz, als ob’s ein Schicksal schmiede. 
Wir steigen hoch. Dio letzte Stufe naht.
Ruh sanft, lljitschl Es wacht ein stiller Friede 
an deinem Bett. Rings prangt in schönster Blüte 
auf grenzenlosen Feldern deine Saat. 
Ruh sanft, lljitschl Du hast ein großes Leben 
Im Kampf für unser Heil und Glück, 
als wir noch Kinder waren, hingegeben, 
und unsre Liebe gibt es dir zurück.

Die Sonne sinkt. In ihren letzten Strahlen 
pulsiert die Stadt — des Landes Herz und Mark. 
O Heimallandl Ich steh vor diesen kahlen 
und kalten Steinen um des Führers Sarg, 
so tief gerührt. Mein Herz will sich nicht geben. 
Wie oft hat mich durch Zeit und Roum 
zu diesen Türmen, die ins Blaue streben, 
getragen mein vermoßner Traum.
Denn hier schuf Leninl Und mit Herz und Seele 
ziehf's jetzt mich zu dem stillen Grabmal hin. 
Denn hier ruht Leninl Gebt mir tausend Kehlen, — 
aus ollen will ich Lenin preisen, ihnl

Sein Herz wird
Steine verwittern, Lenze verblühn — 
nichts Ist von ewiger Dauer. 
Burnâupl.g schreitet die Zeit dahin, 
vorbei an der Kremlmaucr.

Tausonde kommen, Tausonde gehn.
Menschen aus allen Staaten 
kommen nach Moskau, um Lenin zu sehn, 
um sich mit ihm zu beraten.

Moskauer Freundschaft, sonnenglutholß, 
atmen die Kremlwände.
Menschen, ob gelb, ob schwarz oder weiß,

Woldemar HERDT

ewig flammen
reichen einander die Hände.
Wärmen die Seelen im Marmorhaus 
an Lenins flammendem Herzen, 
tragen von hier In die Wett hinaus 
dar Freiheit lohende Kerzen.

Krater verlöschen, Winter vergehn, 
Throne brechen zusammen.
Nur Lenins Werke werden bestehn, 
sein Herz wird ewig flammen.

Die Welt 
ehrt
Lenin

Die fortschrittliche Menschheit 
würdigt den 107. Geburtstag von 
Wladimir lljitsch Lenin. Die Zeitun­
gen der sozialistischen Länder und 
die demokratische Presse der gan­
zen Welt widmen diesem Datum — 
der 22. April — zahlreiche Artikel 
und Materialien, in denen die Be­
deutung der unsterblichen Ideen Le­
nins für den Kampf um Frieden und 
Fortschritt, für die Gewährleistung 
der politischen und sozialen Gleich­
heit aller Menschen und für den 
Triumph der Ideale des Sozialismus 
und Kommunismus unterstrichen 
wird. Zu Lenins Geburtstag finden 
in zahlreichen Ländern Versammlun­
gen und Kundgebungen statt.

Die Prager Zeitung „Rude 
Pravo" schreibt, gestützt auf die 
Lehre Lenins, lösten die KPdSU 

iund die kommunistischen und 
Arbeiterparteien In anderen Län­
dern der sozialistischen Gemein­
schaft neue Aufgaben beim Auf­
bau des entwickelten Sozialis­
mus und des Kommunismus und 
kämpften sie für Frieden und 
Fortschritt

Der Sozialismus sei zur Grund 
läge des gesellschaftlichen und 
ökonomischen Fortschritts in der 
Welt geworden. Die erfolgre'che 
Verwirklichung des von der 
KPdSU entworfenen Friedens. 
Programms eröffne Perspektiven 
eines friedlichen Lebens für hun­
derte Millionen von Menschen in 
der ganzen Welt.

Auf Initiative der Gesellschaft 
Finnland—Sowjetunion werden In 
vielen Städten des Landes Doku­
mentarfilme über das Leben und 
Schaffen Lenins vorgeführt. Akti­
ve Mitglieder der Gesellschaft 
halten Vorträge über seine her­
vorragende Rolle bei der Schaf, 
fung des Sowjetstaates. Das Le- 
nln-Museum In Tampere verzeich­
net In diesen Tagen zahlreiche 
Besucher.

Jakob Lechleiter. Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der Partei der Arbeit der 
Schweiz, erklärte in einem Ge­
spräch. die unsterbliche. Lehre, 
großes theoretisches Erbe tragen 
dazu bei. die Hindernisse auf 
dem Wege der Kommunisten zu 
überwinden. Lenins Werk lebe, 
seine Lehre übt auch Jetzt einen 
gewaltigen Einfluß auf die Ent­
wicklung der Internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung aus. 1

Warsame All Farah. Mitglied 
der Somalischen Revolutionären 
Sozialistischen Partei und Vor­
sitzender des Natlonalkomltees 
zu den Feierlichkeiten der Lenln- 
tage In Somalia, erklärte. Wladi­
mir lljitsch Lenin, der Begründer 

'des ersten sozialistischen Staates 
der Welt. Ist für die gegen Impe­
rialismus. Kolonialismus und 
Ausbeutung Jeder Art kämpfen­
den Völker zu einem Symbol der 
Freiheit, des Fortschritts und der 
sozialen Gerechtigkeit geworden. 
Für Somalia, das Kurs auf den 
Aufbau einer sozialistischen Ge­
sellschaft genommen hat. sind 
seine Tätigkeit und sein srhöpfe- 

ir'sches Erbe Anleitung; wm Han. 
dein.

I______ z____________:_________
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Noch höhere
Ziele

21 Wutzelchen je Muttersau er­
hielt Katharina Wunsch im vorigen 
Jahr. Im Verlaufe der 35 Jahre, die 
sie im Kolchos „XXII. Parteitag", 
Rayon Urdshar, Schweine züchtet, 
sind es mehr als 10 000 Ferkel.

Vor 7 Jahren wurde Katharina vom 
Kolchosvorstand feierlich in den ver­
dienten Ruhestand begleitet. Doch 
die arbeitslustige Frau hielt es kaum 
einen Monat zu Hause aus. Sie 
brachte es einfach nicht übers Herz, 
abseits vom sprudelnden Leben, ab-

Im Jubiläumsjahr des Großen Ok­
tober hat sich die erfahrene Schwei­
nezüchterin noch höhere Ziele ge­
stellt. Sie will von jeder Muttersau 
durchschnitllich 23 Ferkel erhallen.

Benjamin HUBER

Gebiet Semipalatinsk

Allen 
ein Vorbild

Im Pobeda-Kolchos, Rayon Susun,

Produktion stolz, doch der Parteise­
kretär Nikolai Malegin nannte vor 
allem die Namen der Arbeitsvefera- 
nen Andrei Bauer und Gottlieb 
Reisch.

Beide erfahrene Mechanisatoren 
haben schon seit Jahren das Renten­
alter erreicht, sind aber aus dem 
Kollektiv nicht ausgeschieden.

gadier einer Traklorenfeldbaubriga- 
de, vervollkommnete stets seine Be­

Reparaturwerkstatt. Er kennt sich 
ausgezeichnet in c'er Landtechnik aus 
und hat viele Lehrlinge angelernt. 
Heute steht Andrei Bauer ei­
ner Brigade vor, die Molo-

—-------------------------- Wie werden Sie bedient?--------------

Die Kunden sollen zufrieden sein
Johann Regehr duldet keine 

Schablone. Er ist Fotograf und 
möchte gern in Jeder Aufnahme 
den Charakter des MenSchen. sei­
ne Stimmung festhaltcn. Viel­
leicht gerade deshalb zählt das 
FotoateEer In Batamschlnsk. wo 
er tätig ist. die meisten Stamm­
kunden im Rayon.

Johann. Aronowitsch sammelt 
seine besten Arbeiten. Hier 
schaut auf uns ein liebliches la­
chendes Mädchengesicht, dort ei­
ne Großmutter mit silbernen 
Haarstränen, etwas ermüdeten, 
aber aufmerksam und ruhig 
blickenden Augen.

In bester Erinnerung
Schlossern lernte Karl Günther in 

den zwanziger Jahren und blieb die­
sem Beruf bis ins hohe Alter treu. 
Die letzten zwei Jahrzehnte arbeite 
le ar im Komsomolsker Mechani­
schen Reparaturwerk in Alexejewka. 
Der Meister höchster Qualifikation 
wurde für seine gewissenhafte Arbeit 
wiederholt mH Ehrenurkunden aus 
gezeichnet und mH Prämien be­
dacht.

Karl Günther hat auch seine Kin 
der für Arbeiterberufe gewonnen. 
Im Reparafurwerk sind heute fünf 
Arbeiter aus der Günther-Dynastie 
tätig, der Sohn Robert mit Frau Do­
rothea, dia Tochter Olga mit ihrem 
Mann Otto und Karls Enkel — Ro 

nem Platz Qualitätsarbeit und macht

Nur Gutes
in der Reparaturwerkstatt der 

Rayonvereinigung „Kasselchostechni- 
ka" in Marfuk herrscht immer ge­
schäftige Atmosphäre. Führend im 
sozialistischen Welfbewerb um die 
Qualität der Reparafurarbeiten ist 
das Kollektiv der Motorenüberho- 
lungshalla mit Helmut Pankrafz an

Helmut Iwanowitsch ist ein talen­
tierter Organisator. Dem ehemaligen 
Brigadier kommen auch seine reichen 
Erfahrungen als Traktorist und Kom­
bineführer zugute. H. Pankratz -hat 
der Landwirtschaft schon 33 Jahre 
gewidmet und kennt sich in der 
Technik vorzüglich aus.

Bei einem Plan von 147 Motoren 

ren für die Traktoren überholt.
Dieser Brigade gehört auch der 
' ■ rbeitsveteran — Gottlieb

Viel Löbliches bekomm!Reisch an.
man in der 
chanisator

im Sommer macht er sich im Kolchos 
als Traktorist und Kombineführer
nützlich.

Die Rentner erfüllen ihr Plansoll 
beim Oberholen der Motoren zu 
150 und mehr Prozent. Die Repara- 
lurarbeiter des Kolchos haben die 
Landtechnik mit großem Zeitvor­
sprung auf die Bereitschaftslinie ge­
stellt.

Die Arbei-tsvetoranen wurden für 
ihre musterhafte Arbeit mit vielen 
Ehrenurkunden ausgezeichnet. An 

cfaille „Für Neulanderschließung" 
und auf die Lenin Jubiläumsmedaille 
stolz sein.

Wcldcmar MEISTER 
Gebiet Nowosibirsk

Die Geblelsvcrwaltung für 
Dienstleistungswesen hatte wie­
derholt Fotogiafen aus ländli­
chen Dienstleistungskombinaten 
zu ihm in die Lehre geschickt. 
Der Sieger Im sozialistischen 
Wettbewerb Johann Regehr tritt 
auch auf Seminaren zwecks Er­
fahrungsaustausch auf. er hält 
mit seinen Berufsgeheimnissen 
nicht hinter dem Berg.

Die Kunden sollen zufrieden 
sein. — das Ist für den Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit das 
Wichtigste.

Johann TÖPFER
Gebiet Aktjublnsk

somli dem Stammvater Ehre.
In den nächsten Tagen begeht 

Karl Günther seinen 74. Geburtstag. 
Er besucht auch jetzt noch öfter den 
Betrieb, interessiert sich für alles 
Neue in der Produktion, kommt auch 
mit einem guten Rat zu Hilfe.

Das Werkkollektiv umgeht wiede­
rum den Arbeitsvoferanon nicht mH 
Aufmerksamkeit. Zu jedem Feiertag 
bringt man ins Haus der Günthers 
die herzlichsten Glückwünsche in 
Prosa und Versen, von Hand kunst 
voll angeferligle Ansichtskarten, Te­
legramme. Es macht dem Veteranen 
aufrichtige Freude. Er hat sich diese 
Achtung bei seinen Mitmenschen 
verdient.

Georg KISSLING 
Gebiet Ostkasachstan

hatte das Hallenkollektiv im ersten 
Quartal 154 Motoren überholt.

„Helmut Iwanowitsch duldet keine 
Verzögenmgen bei den Reparatur- 

kolaus Bratkewitsch. „Tut es not, legt 
er auch selbst Hand an."

Der Ingenieur-Kontrolleur August 
Scherer freut sich über die guten 
Erfolge des Kollektivs, über dessen 
Qualitätsarbeit. „Auf unsere Männer 
ist Verfaß", sagte er kurz.

Nur Gutes bekommt man auch 

teranen Helmut Pankrafz — Nikolaus, 
Valori und Jakob — zu hören. Sie 
sind in derselben Rayonvereinigung 
„Kassolchostcchnika" tätig und ma­
chen ihrem Vater Ehre.

Alexander QUINDT
Gebiet Aktjublnsk

Wer weiß 
Bescheid?

Hugo verlor seine Ellern und Ge- 
schwistom in den 30er Jahren, ver­
ließ das Heimatdorf und siedelte

Unionsrepubliken an.
Als dar Große Vaterländische 

Krieg ausbrach, wechselte auch ich 
den früheren Wohnort, und besam 
nie wieder etwas über meinen 
Cousin Hugo Jesske zu hören.

Ich bin seit mehreren Jahren Rent­
nerin, in demselben Alter ist auch 
mein vermißter Vetter. Vielleicht 
könnten die „FreundschafC’-Leser 
Auskunft geben!

Hulda GRAF (Speitelspacher)
646 230 Gebiet Omsk
Asowo
Komsomolskaja-Straße 23

Im Zellnograder Jugcndpalast verlaufen die Wettkampfe der Bo­
xer aus den Hochschulen um die Meisterschaft der Kasachischen SSR.

IM BILD: Im Boxkampf (links) — M. Mussalimow (Kasachlsc’.l* 
Polytechnische Hochschule) und S. Akbergljew (Kasachische Che- 
misch-Technologische Hochschule). Sieger war M. Mussalimow.

Foto: A. Felde

Jubiläum 
des Arktis- 
Museums

Ausrüstungsgegenstände be­
rühmter Arktis- und Antarktisex­
peditionen. von den allrussischen 
Seefahrern bis zu den heutigen 
Polarforschern, werden in dem 
Arktis- und Antarktis-Museum In 
Leningrad, dem einzigen seiner 
Art In der Welt, gezeigt.

In diesem Museum, das nun 40 
Jahre alt geworden Ist, sind über 
20 000 Exponate und Reliquien 
zusammengetragen. Die Fonds 
werden Jedoch ständig aufgefüllt: 
Es ist zur Tradition geworden, 
daß Teilnehmer sowjetischer Po­
larexpeditionen Ihm verschiedene 
Unterlagen und Gegenstände 
schenken.

Vor kurzem erhielt das Muse­
um zum Beispiel Fotos, die den 
Tagesablauf auf den sowjetischen 
driftenden Stationen „Nordpol" 
veranschaulichen.

(TASS)

UNGARN. In der Stadt Ves- 
prem fand Im Petöll-Theater die 
Uraufführung A. P. Tschechows 
„Onkel Wanja" (DJadJa Wanja) 
statt. Die Regle besorgte György 
Bohak.

IM BILD: Die Schauspieler 
Gyöngyver Demyen (rechts) und 
Sandor Szoboszlal. Foto: TASS

Dr fremde Regemantl
Wie ich vor korzem hamkomme 

bin, hot ich gssbe, daß an dr We- 
schalka im Vorzimmer n ganz unb- 
kannte, awer n funkelnagelneie Re- 
gemanll ghunge hot, Ich dacht, daß 
n Gast komme is. Awer in dr Stub 
war außr dr Marianna niemand, s' 
Fenstor hot ufgsfanne. Dos alles hot 
mich gwunnert, weil' s Wetter noch 
ganz unfreindlich un kalt war. Bei 
mir hot's angfange zu koche.

„Marianna", saaf ich, „Was is des 
dann bei uns vor a Ordnung!"

Mei Marianna hot große Aage 
gmacht.

„Was guckste dann!! Gäst loßl' mr 
wohl durchs Fenster ausreiße! Zuwas 
is dann die Tierl" saat ich.

„Gäst, säest du! Ja, wu sin dann 
bei uns Gäst!"

„Des will ich grad vun dir höre, 
wu die sin."

„Martin, was kommt' r dann in 
Kopf! Bei mir ist niemand, ja, un 
war ach noch kasns", saal mei Ma 
rianna ganz im stille.

„Hör mol, Fraacbe, des kannsfe m 
Dumme runnermache", saat ich uf- 
grogt". Sag, wer do war, un wu'r isl"

Mei Marianna hot angfange mH dr 
Schulder zu zucke un weiter glächert 
zum Spott. Des not mich noch mehr 
in Zorn gbrocht.

„So, du lachsl noch! Willst mich 
zum Narre halte! Sag mol, wer sein 
Rogemanll doglossa hot!... Gell, do 
bisle still. Dawei, sei unrichtig, schun 
kanns schlecht ausfalle."

I Awer olles was ich gsaat hot, war 
' so, wie wenn ich m Ochs ins Hom 

gpotzt hät. Marianna hot a bißche 
nochgdenkt un gsoaf'.

„Ja, mein Guter, du host mich 
gfanngo. Vrwischt bei dr Teil" 
Sie hot a bißche nochgdenkt un is

Verse wBiiiii
■■fw^chenende
P artnerstädte— 
Schwesterstädte
Der Tag der wahlverwandten Schwesterstädte 
erneut und klar zu der Erkenntnis zwingt, 
daß unbegrenztes Rüsten um die Wette 
niemandem Sicherheit vor Unheil bringt

Als wahre Streiter für den Völkerfrieden, 
für ein von Kriegsgefahr befreites Sein, 
stehn alle Partnerstädte ganz entschieden 
vereint für feste Völkerfreundschaft ein.

Sie wollen nicht daß Ihre stillen Nächte
Alarmruf der Sirenen Jäh durchgellt
und daß die Bombenpest aus Flugzeugscbächten 
Ihr trautes, schönes Angesicht entstellt.

Sie wollen nicht, daß grause Steingespenster 
und Brandruinen schrecken Greis und Kind, 
daß man zerschlägt das Lächeln blanker Fenster, 
die heute alle noch voll Sonnschein sind.

Sie wollen lieber gute Freundschaft pflegen 
und laden oft einander ein zu Gast, 
wobei sie gern das Einvernehmen hegen, 
das alle Fragen ihres Seins umfaßt

...Wenn immer neue Städte sich verschwestern. 
einander reichen hin die Freundeshand.
— eün Schritt, der früher völlig unbekannt —
Ist dies auch eine Absage ans Gestern!
Ein Freundschaftsbrückenbau von Land zu Land!

Rudi RIFF

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

im Gsicht rot worre, dann saaf sie 
weiter: „Die Sach mH dem Rege 
manll, des wèrste noch alles inne, 
beeil dich net so, alles kommt an 
Tagt"

„Vun net beeile gebfs nix, raus, 
sag alles, wie des is. Ich will un muß 
alles wisse, icH bin dr Chosjein im 
Haus un zuletzt dein Mann."

„Hör mol, Martin, reg dich mol 
net so uf. MH dem Manlel, des 
kommt noch alles ans Licht, a bißche 
später."

„Später! Ja nix do vun später", 
saaf ich un hot ganz gziltert vor Ar­
cher.

Die Marianna saat awer ka Wort... 
Dr ganze Owend war futsch. Ich hot 
mich vor'n Telewiser gselzt. Awer 
vor Archer un Unruhe könnt ich ach 
gor nix vrstehe, un so bin ich ach 
ins Bett gange. Net, ich könnt ach 
net sehlofe. Ich hot mich vun aaner 
Seit uf die armr gwälzf un so die 
ganz lieb Nacht dorch. Mei Marian­
na awer hot gschlofe, wie n Dachs, 
so wie wenn gar nix vorgfalle wär. 
Wie sie aus'm Schlot is komme, hot 
sie mich gfrocht, warum ich net 
schlofe tu, was passiert sei.

Ich saat, passiert is noch nix. Awer 
ich plan, was ich zu mache hun, daß 
ich uf immer einschlofe tât, un daß’te 
mich mit'm Blasorchester beerdige 
könntst.

„Was, wasll Du bist wohl vun 
Vrstand komme, du willst wohl s.'er- 
wel"

„Net, ich will net sterwe, ewer 
du brengst mich noch soweit, daß 
ich mr dr Strick um dr Hals leg... 
Fufzehn Johr lang war ich dein Al­
lerliebster un wot, jelz bin ich'» 
fünfte Red am Wage. Du host'r also 
n Bessere gfunne, der sogar, wenn 

ich net drhaam bin, kommt un fort­
geht un am End noch absichtlich sein 
Manll doloBt— Bist* mr also untre! 
gworro un Schlußl"

Ich war mit meiner Schwatzerei 
noch net zu End-, do hot mei Ma­
rianna schon wieder gschlofe.

Am armre Tag, grad wie mr mor­
gens esse wollte, hot mei Marianna 
den „fremde" Regenmentl gbrocht, 
hot hamlich glacht, so recht froh 
un saat: „So, mein Liebster, nimm 
den Mantel als Gschenk zu deim 
heutige 35. Geburtstag un schlag 
dr die vrrickte Pläne aus' m Kopf, 
daß ich außer dir jemand brauch. 
Ich hottr doch schun wieviel mol 
gsaat, daß du mr ans Herz gwachse 
bist, un so is's ach."

Des war so, wie wenn bei mir 
die Sonn vun neiem ufgange wär un 
froh war ich, iwer alle Maße. Ich un । 
mei Fraa, die Marianna, sin doch an ! 
aa Tag un in aam Johr uf die Welt 
komme. Un seitdem, daß mr vrheirat 
sin, is's bei uns im Gbrauch, zum I 
Gburtstag Geschenke zu iwerreiche. 1 
Ich hot hortig mei Geschenk vor mei 
Marianna gholt un meiner Fraa 
gsaat:" Marianna, mei Herzensgute, 
nimm die goldene Ohrringe, als 
Gschenk zu deim 35. Geburtstag." |

Ihr hät mol sehe solle, wie schnell 
daß mei Marianoa mir am Hals gle- r 
ehe hot un hot mich so ebgküßt, des 
wollt gar kaa End gewe, bis ich noch 
Odem gschnappt hun... Un wie mr 
ggesse un ach a Flasch roter Wein 
a-jsgtrunke holte, mußte mr so arg 
lache, daß uns die Leiwer wen holte 
gtun... weger dem „fremde" Rege­
mantl an dr Weschalka im Vorzim­
mer.-

M. BERGER

Begegnungen mit Alfred
la meinem Bücherregal stehen 

vle.e Werke Alued Xureilas. und 
fast alle sind von ihm signiert. 
Das letzte, das er mir schickte, 
war der ErlnnerurgsLand „Unter­
wegs zu Lenin .

Kurella war der erste deutsche 
Antifaschist, dem Ich während 
des Krieges an der Front begeg 
nete. Es war im Winter 1943. ich 
diente in der Polltleitung der 
Brjansker Front, in der Abteilung 
für Arbeit unter den Truppen des 
Gegners. Unsere Abteilung lag 
in einem großen Dort des Gebiets 
Orjol. Eines Morgens rief mich 
mein Chet und sagte:

„Heute kommt eine Gruppe 
deutscher Antifaschisten, um uns 
bei der Propaganda unter den 
feindlichen Truppen zu helfen. 
Sie sind zu emplangen. Für sie 
sind Unterkunft und Lebensmit­
tel zu besorgen. Klar?"

„Klar”, antwortete Ich, obwohl 
•ich m:r nur schlecht vorstellen 
konnte, wie ich das so schnell 
bewerkstelligen sollte. Aber alle 
Mitarbeiter der Abteilung halfen 
mit, denn sie alle erwarteten die 
Gäste voller Ungeduld. Niemand 
von uns hatte bisher einen der 
deutschen Antifaschisten gesehen. 
Wir hatten lediglich gehört wie 
erfolgreich die antifaschistischen 
Gruppen Erich Welnerts. Willi 
Bredels und andere bei Wellkljc 
Lukl und Stalingrad arbeiteten. 
Wir hatten uns mit Ihren Erfah­
rungen vertraut gemacht, hatten 
Ihre Flugblätter und Sendungen 
gelesen...

Da kommt auch schon das Auto 
gefahren. „Die Antifaschisten 
sind da”, sagt der Offizier, der sie 
begleitet. Die Deutschen steigen 
aus dem Auto. Sie tragen Peiz- 
Ë:ken und Pelzmützen, keiner

t ein Dienstgradabzeichen. Wir 
machen uns bekannt. Einer, hoch 
gewachsen, hager, mit fröhlichen, 
munteren Augen, spricht recht 
gut russisch. Er stellt sich vor:

Zum Internationalen Tag der Jugendsolidarität

Kurella
„Alfred Kurella.”
Ist das nicht der Schriftsteller, 

der Mitarbeiter der Kommunisti­
schen Jugendlnternatlonale?

„Sind Sie von der Kommunisti­
schen Jugcndlnternatlonale?"

„Ja. Ich habe bei der KJl ge­
arbeitet", erwidert er freund 
lieh.

„Schriftsteller. Publizist?" 
„Ja. eben der Kurella.” 
Alfred Kurella war allen Mit­

arbeitern unserer Abteilung so­
fort sympathisch. Man konnte 
sich angenehm mit Ihm unterhal­
ten.

Wir besprachen unsere gemein­
same Arbeit und stellten Ihm 
dann Fragen. Kurella. bereits an 
die 50. hatte schon ziemlich 
p’zues Haar, aber die Augen 
L’ickten so schalkhaft wie die ei­
nes Jungen Mannes.

Er erzählte, wie er zunächst 
Lenins Werk „Staat und Revo 
lutlon" kennenlernte und dann 
mit Lenin persönlich zusammen 
traf. Damals. 1919, war er als 
Kurier des ZK der KPD mit 
zwei Gefährten zu Fuß nach So 
wjetrußland gekommen. (Darüber 
hat er In seinen Büchern „Die 
Depesche” und „Unterwegs zu 
Lenin" geschrieben).

Damals, an lenem Winterabend 
des Jahres 1943, an dem Bauern­
tisch unter einer Petroleumlam­
pe. hörten wir, drei deutsche 
Antifaschisten und drei Junge so­
wjetische Offiziere, gespannt die­
sem erfahrenen Mann zu, der mH 
Lenin gesprochen und dessen 
Aufträge erfüllt hatte. immer 
wieder erzählte Ich In den folgen­
den Jahren unseren Soldaten und 
Offizieren von Alfred Kurella, der 
Lenin kannte und der half, un­
sere Propaganda, die Flugblätter 
und die Schützengrabensendun­
gen überzeugender und konkreter 
zu gestalten, mehr auf die Menta 
lllät der deutschen Soldaten ab­
gestimmt.

Nach dem Krieg war Ich Kon- 
trollofllz'.er der SMAD für Presse 
und Kultur. Kurella lebte noch 
In Moskau. Von Genossen erfuhr 
Ich, daß er sich neben der Litera­
turkritik, hauptsächlich mit 
Übersetzungen aus dem Russi­
schen Ins Deutsche befasse. Ku­
rella hielt es für seine Pflicht, die 
Deutschen, deren Köpfe noch voll 
faschistischer Ideologie steckten, 
mit den besten Werken der rus 
slschen und der sowjetischen Li­
teratur bekanntzumachen. Er 
übersetzte Werke von Maxim 
Gorki, Wsewolod Wischnewski. 
Konstantin Paustowski. Ilja 
Ehrenburg. Michail Issakowski. 
Alexander Twardowskl. Wieder­
holt stellte ich fest, wie rasch 
Kurellas Übersetzungen Im Nach­
kriegsdeutschland vergriffen wa­
ren.

Auch um die ukrainische Li­
teratur erwarb sich Kurella gro­
ße Verdlénste: Er machte den 
großen ukrainischen Dichter Ta­
ras Schewtschenko unter den 
Deutschen besser bekannt. Des­
sen Gedichtsammlung „Kobsar", 
dieses Hauptwerk der klassischen 
ukrainischen Literatur, begann 
er bereits vor dem Krieg mit ei­
ner Gruppe deutscher Dichter, 
unter Ihnen Erich Welncrt, zu 
übersetzen. 1951 erschien der 
..Kobsar" In deutscher Sprache. 
Es war die Arbeit eines Überset­
zerkollektivs. aber den größten 
Teil, 87 Gedichte und Poeme, 
hatte Kurella selbst übertragen. 
1954 kehrte Kurella In seine 
Heimat zurück. Ich besorgte mir 
seine Adresse und erinnerte Ihn 
In einem Brief an unsere Begeg­
nung an der Front. So begann un 
ser Briefwechsel...

In einem Brief schrieb er: 
.... Ich bemühe mich, Ihre Fragen 
kurz zu beantworten. Sic interes­
sieren sich für das Schicksal 
meiner beiden Gefährten Ludwig 
und Georg, die mich Im Frühjahr 

1919 auf der Reise zu Lenin nach 
Moskau begleitet haben. Beide 
sind nach Deutschland zurückge­
kehrt. Georg starb bald... Ludwig 
wurde ein Renegat reinsten Was­
sers. Obwohl er mit Lenins be­
kanntem Brief an die bayrischen 
Arbeiter aus Moskau zurückkehr­
te. erledigte er die l'.m übertra­
genen Aufgaben nicht. Er wurde 
aus der Partei ausgeschlossen".

Später schrieb er mir: „Über­
morgen fahre Ich mit einer De­
legation nach Rom. Nach dem To­
de meiner Frau hat mir die Par­
tei keine Zelt gelassen zu trauern. 
Auch meine Freunde halten mich 
aufrecht. Weder die alten noch 
die neuen werde Ich Je verges­
sen...”

Das schrieb ein Mann In hohem 
Alter. Wir bewunderten seinen 
Optimismus, seine Energie und 
seinen Fleiß. Obgleich er mit 
Parteiarbeit voll ausgelastet war. 
fand er noch Zelt Bücher zu 
schreiben und sich mit bürgerli­
chen Politikern, Reaktionären 
und Renegaten aller Schattierun­
gen auseinanderzusetzen. Er 
kam häufig in die UdSSR und 
besprach mit sowjetischen 
Schriftstellern und Kritikern Fra­
gen der Entwicklung der Litera­
tur In der DDR und der Sowjet­
union. Bel den Festlichkeiten 
zum 150. Geburtstag Taras 
Schewtschenkos war er Ehren­
gast bei uns In der Ukraine. Er 
besuchte Kiew und das Dort 
Morlnzy. den Geburtsort des gro­
ßen ukrainischen Dichters.

Kurellas Wohnung In Berlin 
und sein Herz standen sowjeti­
schen Freunden stets offen. Für 
die war er nach wie vor „Fedja". 
der „russische Deutsche Ziegler”, 
(ein Pseudonym Kurellas), der 
Genosse Kurella. der das Glück 
gehabt hatte, Lenin begegnet zu 
sein...

Michail OSERANER

Zwei alte Freunde treffen sich 
nach langer ZeH wieder. Sie gehen 
in ein Gasthaus. Meint der eine: 
„Was denn, du darfst keinen Alko­
hol trinken! Ist es wegen der Le­
ber oder wegen der Galle!"

„Keines von beiden", seufzt der 
andere, „es ist wegen meiner Frau."

A
Bei Vogels gab es wieder mal 

Ehekrach, Schließlich sagte sie: „So, 
jetzt werde ich dir mal ungeschminkt 
meine Meinung sagen."

„Da bin ich aber gespannt", ant­
wortete er, „ich wollte schon immer 
mal sehen, wie du dann aussiehsl."

A
Dor Direktor, sagt feierlich: „Ich 

freue mich außerordentlich, Kollege 
Eichel, daß ich Sie heute als Haupl- 
abtoilungsleiter einsetzen kann."

Ungerührt erklärt Eichel: „Diese 
Freude hätten Sie sich schon eher 
bereiten können, Kollege Direktor."

„Stell dir vor", klagte Wolf seinem 
Freund Trödler, „gestern hat mir mei­
ne Frau bei einer Meinungsverschie­
denheit ihre Pantoffeln an den Kopf 
geworfen."

„Das kann mir nicht passieren."
„Wieso!"
„Weil meine Frau zu Hause nur 

Turnschuhe trägt."
A

Nach der Eheschließung sagt Pe­
ter zu seiner hübschen jungen Frau: 
„Ich muß dir gestehen, Liebling, daß 
ich einen großen Fehler habe. Ich 
bin oft grundlos eifersüchtig."

„Keine Sorge, Peter”, lächelt sei­
ne Frau, „auf mich brauchst du nie 
grundlos eifersüchtig zu sein."

„Wie bist du eigentlich mit der 
neuen Mausefalle zufrieden, Wer­
ner!"

„Außerordentlichl Heute morgen 
lagen wieder drei Mäuse davor, die 
sich über die Fallenkonstruktion tot­
gelacht haben."

A
Nach kurzer Ehe fragte er sie: 

„Wie steht es eigentlich mit deiner 
Kochkunst! Demnächst kommen mei­
ne Kollegen, das ist ein schwieri­
ger Feil..."

„Nun", zögerte sie, „es kommt 
ganz darauf an, ob die Leute wieder­
kommen sollen oder nicht."

„Na, hör mal, Wolfgang, dein Wa­
gen macht ja einen fürchterlichen 
Kracht Klappert er immer so!"

„Ach wo! Wenn er in der Garage 
steht, nicht."

Richard saß mit seiner Elli Im 
Theater.

Ohne Worte

Zeichnungen: V. Oster

„Es ist schrecklich heiß hier, Elli, 
wollen wir uns nicht drücken!" flü­
sterte er.

„Bist du wahnsinnig", erwiderte sie 
verständnislos, „dann wird es ja 
noch heißer."

A
Gudrun fragt ihre Nachbarin: 

„Hast du das strahlende Gesicht von 
Frau Karisch gesehen, als Ich ihr 
sagte, sie sähe jünger aus als ihre 
eigene Tochter!"

„Freilich", erklärt die Nachbarin, 
„aber das Gesicht der Tochter hät­
test du erst mal sehen sollen."

„Thomas", sagte der Bräutigam 
zu seinem zukünftigen Schwager, 
„wirst du es bedauern, wenn ich 
deine Schwester heirate und mit ihr 
wegfahre!"

,Ja", sagte der Junge, „ich be- 
daure dich."

Nach der Premiere begegnete 
dem Autor ein Kollege,

„Hallo, Eugen, dein Stück ist 
wirklich prima..."

„Wirklich!"
„Besonders lebensecht sind die 

drei Diebe. Sie haban sogar 
die Dialoge gestohlen."
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